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46. Jahrg. 


Gerechtigkeit. 


Glaubſt du, daß in dieſer Gotteswelt mit ihren wild 
wirbelnden Strudeln und tollen Schaumozeanen, wo 
Menſchen und Nationen umkommen wie ohne Geſetz und das 
Gericht über die Ungerechten oft lange aufgeſchoben wird, 
deshalb keine Gerechtigkeit walte? Dies iſt es, was der 
Tor in ſeinem Herzen ſagt. Dies iſt es, weswegen die 
Weiſen in allen Zeiten weiſe waren, weil ſie es leugneten 
und wußten, daß es niemals ſein könne. 4 

Warteden Ausgangabl In allen Kämpfen, wenn 


dn den Ausgang abwarteſt, hat jeder Kämpfer ſo viel er⸗ 


rungen als ihm ſeinem Rechte nach zukam. Sein Recht und 


feine Macht ſind am Ende ein und dasſelbe. i 
Durchſuche das ganze Weltall, und wenn du mit anderen 
als mit Eulenaugen fiehft, fo wirft du nichts darin genähret, 
nichts am Leben erhalten antreffen. als was Recht auf Nah⸗ 
rung und Leben hat. Das übrige lebt nicht, iſt ſämtlich im 
Ableben begriffen, iſt ſo aut wie tot! Gerechtigkeit ward 
von Begründung der Welt an eingeſetzt; und wird dauern 
ſolange wie die Welt, und länger. arlyle. 


Me Wülſchauer Negierungsbildung. 


(Drabtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 


Warſchau, 16. Dezember. In hieſigen politiſchen Kreiſen 
wird angenommen, daß das Kabinett Nowak t nicht 
mit der Weiterführung der Regierungs⸗ 
geſchäfte beauftraggt werden wird. Da es aber 
unwahrſcheinlich erſcheint, daß ſchon in zwei bis drei Tagen 
eine Einigung der Parteien über das neue Kabinett zu⸗ 
ftande kommt, rechnet man eventuell mit der Berufung 
eines proviſoriſchen Geſchäftsminiſteriums, 
das aus Beamten gebildet werden fol. Narutowicz 
nimmt zunächſt Fühlung mit den Vertretern der einzelnen 
Parteien, um ihre Anſichten über die Frage zu hören, ob 
ein proviforiſches Kabinett nötig oder doch bald ein en 


* 


Die Witospartei als Drehſcheibe. 


Der Klub der Piaſten hat bekanntgegeben, daß er die 
ſchleunige Neubildung der Regierung als unbedingt not⸗ 
wendig erachte und daß alle polniſchen Parteien im Selm 
verpflichtet ſind, an dieſer Aufgabe nach Kräften mitzuarbei⸗ 
ten. Der Klub erachtet eine Koalitionsregierung als das 
Gegebene. Staatspräſident Narutowiez hat die Führer 
aller Parteien zu Beſprechungen eingeladen. 

Der „Piaſt“, das Organ der Witospartei, wendet ſich in 
einem Artikel: „Was wird weiter werden?“ gegen das Ve⸗ 
ſtreben des Minderheitenblocks, in der neuen Regierung 
einen Miniſterſeſſel zu erhalten (wir legen keinen Wert auf 
ſolchen Seſſel, ſolange man in Polen ſo töricht bleibt. Die 
Red.) und ſchreibt dann wörtlich: „Unter ſolchen Verhält⸗ 
niſſen iſt es nicht zu verwundern, daß immer öfter von der 
Auflöſung des Seim und von Neuwahlen geſprochen wird. 
(In denen man wahrſcheinlich den wahren Willen der Be⸗ 
völkerung Polens beſchneiden will, weil es manchen Ohren 
peinlich iſt, die Wahrheit zu hören. D. Red.) Dann betont 
der „Piaſt“ mit Nachdruck, daß die Witospartei ſtändig danach 
ſtrebe, eine Mehrheit zu ſchaffen und alle polniſchen Par⸗ 
teien zum Zwecke der Regierungsbildung zu vereinigen und 
ſchließt: Der Staat braucht eine ſtarke Regierung. Eine 
ſolche Regierung kann uns nur eine Mehrheit ſchenken. Auf⸗ 
gabe des Sejm iſt es, eine ſolche Mehrheit zu ſchaffen, die 
zum Ausdruck bringt, daß Polen nicht ein Oſterreich von 
früher iſt, ſondern ein echt polniſcher Staat! — 

(Eine derartige unnatürliche Vergewaltigung der Min⸗ 
derheitsſtimmen würde trotzdem noch immer nicht die ein⸗ 
fache Tatſache aus der Welt ſchaffen, daß Polen ein Nationa- 
litätenſtaat iſt und bleibt. Freilich iſt Polen kein Oſterreich. 
Es kennt keine fo weitreichenden Autonomiegeſetze, keine fo 
ausgebaute Minderheitenpolitik wie ſie die deulſchen Habs⸗ 
burger dem Kronland Galizien gaben, in dem die Polen frei 
und zufrieden leben konnten, nicht einmal als Mitregenten, 
ſondern als Alleinherrſcher mit verſchiedenen Miniſter⸗ 
ſeſſeln, leider auch ſchon damals mit dem Bemühen, die 
Rechte der in Galizien wohnenden nichtpolniſchen Nationa⸗ 
litäten zu beſchneiden. D. Red.) 
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Die ſchwarze Seite in unſerer Geſchichte. 


Die „Gazeta Bydgoska“ beſpricht noch einmal in einem 
langen Artikel die Deutſchfreundlichkeit des neuen Staats⸗ 
präfidenten, den fie in dieſer Hinſicht neben Pilſudski und 
Askenazy ſtellt, und die furchtbare Tatſache, daß er durch die 
Stimmen der Minderheiten gewählt fe. Dann fant Nie 
wörtlich: „Iſt es zu verwundern, wenn das Bollwerk des 
Hakatismus, die „Deutſche Rundſchau“, die Hände vor 
Vergnügen reibt und von einem „großen Sieg der natio⸗ 


Si 
nalen Minderheiten“ redet? Aber die polniſche Gemeinſchaſt, 


die dieſe Freude der Feinde (h ſieht, ſchart ſich ſtill und 
friedlich aber planmäßig zufammen, um dieſe ſchwarze Seite 
in unſerer Geſchichte umzublättern.“ 
Die „Gazeta Bydgoska“ kennt ſich in unſerer Pſyche doch 
ſehr ſchlecht aus. Wir haben nach der Präſidentenwahl 
von keinem „großen“ Sieg des n —— 
näne, 


5 das nach den Wahlen zum Seſm recht grundlos erhoben 


FE 


wurde, nicht nach. Wir find kein Senſationsblatt und 
wollen niemandem etwas vormachen. ir reiben unſere 

ände keineswegs vor Vergnügen, weil uns die „ſchwarze 

eite in Polens Geſchichte“ keinen Grund dazu gibt Die 
Behauptung, wir wären ein „Bollwerk des Hakatismus“ 
weiſen wir mit Entrüſtung als unwahr und unloaiſch 
zurück. Eine Minderheit, der man die parlamentariſchen 
Nechte absprechen will, kann keinen Hakatismus treiben. 
Daß wir Feinde der polniſchen Gemeinſchaft find, iſt gleich⸗ 
falls eine bewußte Lüge. Wir ſind nur Feinde derjenigen 
un verantwortlichen Figuren in unſerem politiſchen Leben, 
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Verfaſſung, 


und der Nationalität. 


die dieſe Gemeinſchaft entehren wollen, wie es an jenem 
denkwürdigen „ſchwarzen“ Tage geſchah. an dem Polens 
„nationale Straße“ durch die Beleidigung eines echtpol⸗ 
niſchen Präſidenten die polniſche nationale Idee mit Kot 


bewarf. 1 


Der Jude Stronski, 


im Hauptberuf Chefredakteur der „Rzeczpospolita“, 
Nebenamt nationaldemokratiſcher Abgeordneter für 
Sejm, ſchreibt in Nr. 342 ſeiner Zeitung: 

„Alſo die polniſche Gemeinſchaft ſoll zugeben, daß Par⸗ 
teien, die aller nationalen Würde bar ſind, die 
Parteien der Linken, es zulaſſen, daß die Juden, die im 
Kriege ſtändig mit den Feinden Polens einhergingen und 
nach dem Kriege den polniſchen Staat untergruben, daß die 
Deutſchen im ehem. preußiſchen Teilgebiet, die der 
lebendige Überreſt der Zeit der Entnationaliſierung polni⸗ 
ſcher Kinder durch Prügel für das polniſche Gebet und aus 
der Zeit der Enteignungen ſind (wir kommen auf dieſe Be⸗ 
hauptungen an anderer Stelle zurück. D. Red.), daß die 
Ukrainer, denen der Gedanke an eine Zugehörigkeit 


im 


zu Polen fremd iſt, daß alle dieſe fremden Nationalitäten 


der polniſchen Nation, die ſich nach der Unabhängigkeit und 
Selbſtherrſchaft ſo ſehr geſehnt hat, den erſten Staatspräſi⸗ 
denten aufzwingen.“ 

Das find. Worte, die ſich im Munde eines Stronski in 
Gold verwandeln. Es geht doch nichts über ein Renegaten⸗ 
tum, das ſich der „nationalen Würde“ derart bewußt bleibt. 
Wenn man den rechtsſtehenden Inden Stronski betrachtet, 
kann man ſelbſt als Blockgenoſſe noch Antiſemit werden. 


Eine polniſche Verteidignug 
der nationalen Minderheiten. 


rechtige. f 
„Jede Partei hat,“ fo heißt es in dem Aufſatz, „ein An⸗ 


recht auf die Übernahme der Regierung. Zur Macht ge⸗ 


langen kann man entweder auf dem Wege der Revolution, 
des Umſturzes der beſtehenden ſtaatsrechtlichen Ordnung 
oder auf legalem Wege in den in der Konſtitution feſtge⸗ 
legten Grenzen. Es läßt ſich heute feſtſtellen, daß die Na⸗ 
tionaldemokratie [(Ch⸗ſe⸗na) gegenwärtig den Weg eines 
revolutionären Kampfes mit der Konſtitution vom 
17. März 1921 beſchritten hat. Es genügt nicht, dies feſtzu⸗ 
F man muß hieraus auch alle entſprechenden Schlüſſe 
ziehen. 

Einen Anſchlag auf die Konſtitution vom 17. März be⸗ 
deutet ſchon das Verlangen allein, daß der Staatspräſident 
von einer polniſchen Mehrheit gewählt werden ſolle, 
nicht aber von einer Mehrheit der geſamten Na⸗ 
tionalverſammlung. Einen derartigen Vorbehalt 
kennt die Verfaſſung vom 17. März nicht. Im Gegenteil: 
Eine ihrer grundſätzlichen Vorausſetzungen iſt die Gleich⸗ 
berechtigung der Bürger ohne Unterſchied des Bekenntniſſes 
Hat es ſich aber der Nationaldemo⸗ 
kratie darum gehandelt, einen gewiſſen uſuellen Präzedenz⸗ 
fall zu Fonftruieren — und wir wiſſen, welche Macht der fon, 
ſtitutionelle Uſus z. B. in England hat —, fo konnte fie, nach⸗ 
dem ſie geſehen hat, daß ihre Kandidatur hoffnungslos war, 
im vierten Wahlgang ihre Stimmen auf Herrn Wojcte- 
cho wski vereinigen und dadurch die Kandidatur Naruto⸗ 
wiez ſchwächen, auf den in dieſem Wahlgang nur die Wyzwo⸗ 
lenie, ſowie die nationalen Minderheiten ſtimmten. Und 
doch hat die Nationaldemokratie dies nicht 
getan, denn für ihren Beſchluß war weniger das Intereſſe 
Polens maßgebend, als ihr eigenes egoiſtiſches Parteiinter⸗ 
eſſe. Denn wenn das Intereſſe Polens in Frage kommt, fo 
muß es als ein Trinmph des jungen wiedergeborenen pol⸗ 
niſchen Staates angeſehen werden, daß die nationalen Min: 
derheiten für den Kandidaten der Wyzwlenie, einer pol; 
niſchen Volkspartei, geſtimmt haben. Es wäre ſchade um 


den Staat, und es wäre ein drohendes Memento, hätten ſich 
die nationalen Minderheiten entſprechend dem Geheiß des 


Pfarrers Lutoslawski, der Abſtimmung enthalten oder 
hätten ſie bis zum Schluß für ihren Demonſtrationskandi⸗ 
daten geſtimmt. Dies hätte den Eindruck erweckt, daß ſich 
die Deutſchen, Inden, Ukrainer und Weißruſſen in Polen 


nur als vorübergehende Gäſte fühlen, daß Polens Schickſal 


ſie im Grunde genommen nichts angeht. Indem ſie nun 
aber dem Polen Narutowicz ihre Stimmen gaben, haben fie 
vor der ganzen Welt den Beweis erbracht, daß ſie ſich aus 
en Willen ohne Zwang als Bürger der Republik Polen 

en. i 

Und nun will die Nationaldemokratie dieſe Tatſache von 
hiſtoriſcher Bedeutung für Polen als einen Anſchlag 
auf die Würde des polniſchen Volkes dar⸗ 
ſtellen und vergißt dabei, daß Herr Trapezunski fein 
ganzes Leben Tata den jüdiſchen Nabbinern dafür danken 
ſollte, daß fie ihm auf Bitten des Herrn Korfanty ges 
ſtatteten, Marſchall des geſetzgebenden Sejm zu bleiben. 
(Bei den damaligen Abſtimmungen gaben die Juden zu⸗ 
gunſten der Rechtsparteien den Ausſchlag.) 

Einen Anſchlag auf die Konſtitution vom 17. März be⸗ 
deuteten am Sonntag die Volksverſammlungen und die 
Anſprachen des Abg. Haller ſowie des Pfarrers Nowa⸗ 
kowski, die deutlich und öfſentlich dazu aufriefen, ſich 


dem Willen der Mehrheit der Nationalverſammlung zu 


widerſetzen. Die Vorgänge am Montag — die Umſtellung 
des Seſm durch die Maſſen, die Verprügelung und 
Verhöhnung der Abgeordneten und Senatoren, 
die Verſpottung der fremden Geſandten, ſo⸗ 
wie die Bedrohung des Staatspräſidenten mit 
Stöcken — alles dies war von vornherein von den e⸗ 
ordneten der Rechten vorbereitet. Gerade dieſe Leute 
führten, durch ihren Parteihaß geblendet, jugendliche 


Schloß führenden Straßen abſperren laſſen. 


n 
Geſchichte verliehen 


Danziger Börſe am 16. dezember 


(Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vorm.) 


Polennoten 37—37,50 Dollar 6600 | 


Amtliche Deviſenkurſe des Vortages fiehe Handels⸗Rundſchau. 


Maſſen auf die Straßen und befahlen ihnen, mit Stöcken 
die recht⸗ und geſetzmäßig durchgeführte Wahl durch 
die Nationalverſammlung zunichte zu machen. Die Natio⸗ 
naldemokratie plante, die Vereidigung des 3 
wählten Präſidenten nicht zuzulaſſen. Der Anſchlag 
gelang nicht, doch die Tatſache bleibt beſtehen, daß die Inte 
tiative zu dieſem Anſchlag auf die Verfaſſung von den Ab⸗ 
geordneten der Ch⸗je⸗na gegeben wurde.“ : 

Des weiteren betont der Artikel, es ſei gleichgültig, 
welcher Parteirichtung die Abgeordneten angehörten, über 
die ſich auf der Straße die Wut des Pöbels ergoß. Es wäre 
ebenſo zu verurteilen, hätte etwa die links⸗ 
gerichtete Jugend Glabinski, Haller oder 
Trampezynski überfallen, wenn die Wahl Za⸗ 
mojskis zuſtande gekommen wäre. Es handle ſich hier um 
Grundſätze. Demokratie und Republik ſtützten ſich auf die 
allgemeine Achtung des grundlegenden Rechts. Der Ab⸗ 
geordnete, der Senator, der Präſident der 
Republik müßten in den Augen eines jeden 
Bürgers unantaftbare Perſonen fein Eine 
Beleidigung dieſer Erwählten des Volkes bedeute eine Be⸗ 
leidigung des Volkes ſelbſt. Der Aufſatz ſchließt mit fol⸗ 
genden Sätzen: „Das Beſchämendſte bei den geſchilderten 
Vorgängen iſt die Tatſache, daß gerade das Geſchlecht, das 
binnen kurzem Polen weiterbauen ſoll, ſeine Tätigkeit mit 
Straßenexzeſſen beginnt mit der Parole der Vergewaltt⸗ 
gung der Konſtitution und der Mißhandlung der Beſchlüſſe 
der Nationalverſammlung unter Verwendung von Stöcken 
und Brownings. Retten wir die Jugend, ſolange 
es nicht zu ſpät iſt!“ 


Die Feier der uebernahme 
der Staatsgewalt. 


Die Zivilkanzlei des Staatschefs berichtet über die 
Amtsübergabe im Belvedere⸗Schloß: Der Staatschef hatte, 
um jegliche Skandale auf der Straße zu vermeiden, die zum 

Um 12 Uhr 
erſchien der Präſident der Republik Gabriel Naruto⸗ 
wicez im Wagen des Staatschefs Pilſudski in Begleitung 
des Rittmeiſters Soltan und begleitet von einer Schwa⸗ 
dron. Die Wache trat aus dem Schloß heraus und die 
Muſik intonierte Fanfaren. Im Palais erwartete der 
Staatschef, umgeben von Miniſtern und den Marſchällen 
des Senats und Sejms den Präſidenten. Der Staatschef 


Worauf die 
Das 


25 mich uner⸗ 
mebtich glücklich, daß ich als der Erſte in Polen in dem noch 


falntiere ich Polen, das Du repräſentierſt und rufe: 5 7 


man, von 
ähle ich 
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rte Pflicht des Dienſtes verlangt, den ich, nach 
chwerem Kampfe mit mir ſelbſt, übernommen habe. Dieſe 
Pflicht iſt um ſo ſchwerer, als ſie bisher von einem Manne 
folder Verdienſte erfüllt wurde, wie Du, Herr Marſchall. 
Und wenn mir in dieſem Moment irgend etwas den Mut 
hierzu gibt, ſo iſt es der Glaube, daß Du auch fernerhin 
Deine Kräfte Polen weihen wirft. Du. Herr Marſchall, haſt 
mich den erſten Bürger der Polniſchen Republik genannt. 
Dieſen Titel gibt mir das Recht. So erlaube mir, daß ich 

bezug auf Dich denſelben Titel gebrauche, den Dir die 
. Der verdienſtvollſte 
Bürger der Republik, der ſie hat auferſtehen 
laſſe n, ausbaute und vor dem Feinde beſchützte, Joſef 
Pilſudski ſoll leben!“ 5 8 

Hierauf hatte der Staatschef mit dem Präſidenten und 
Miniſtern eine längere Konferenz, worauf er um 4 Uhr 
30 Min. mit Frau und Kindern Belvedere verließ, das ſich 
der Präſident als Reſidenz erwählte. 


IR 


Die Neparatfonsſrage. 


Debatte im engliſchen Oberhanſe. 


Im engliſchen Oberhauſe erklärte Lord Birken⸗ 
head, es ſei eine unbeſtreitbare und unbeſtrittene Tat⸗ 
fache, daß Deutſchland im gegenwärtigen 

Augenblick nicht den Betrag zahlen könne, 
der nach den Beſtimmungen des Reparationsüberein⸗ 
kommens fällig iſt. Wenn es nicht zahlen könne, ſo ſei es 
klar, daß ein Moratorium erfolgen müſſe, und wie er 
ſehe, hätten alle in Betracht kommenden Länder 
dieſer Folgerung zugeſtimmt. Der franzöſiſche 
Miniſterpräſident habe erklärt, er ſechte dies nicht an. Das 
Intereſſe Frankreichs erfordere jedoch „gewinnbrin⸗ 
gende Sicherheiten“. Birkenhead ſagte, er kenne nur 
drei mögliche Sicherheiten: 

1. Die Beſetzung des Ruhrgebietes: Er wolle eine oder 
zwei der ernſteſten Möglichkeiten bezeichnen, die nach feiner 
Anſicht entſtehen würden, wenn dieſes Verfahren beſchloſſen 
werden ſollte. Es ſei nicht wahr zu erklären, daß in 
Deutſchland heute die Fähigkeit für militäriſchen Wider⸗ 
ſtand beſtehe; Warnungen und Prophezeiungen über die 
Möglichkeit, in naher Zukunft eine große 
deutſche Armee wieder zu ſehen, beruhten auf Täu⸗ 
ſchung und Unwiſſenheit. Es könnte nichts ge⸗ 
ſchehen ohne die Kenntnis von Ländern, die eine überwäl⸗ 
tigende militäriſche Überlegenheit haben würden. Die Be⸗ 
ſetzung des Ruhrgebietes könne jedoch zu einem 

nationalen Streik in Deutſchland führen. 
2. Die Errichtung einer Zollſchranke am Rhein oder 
ſtatt deſſen um das Ruhrgebiet herum werde wahrſcheinlich 
nicht erfolgreich ſein. Die Alliierten hätten bereits 
die Zollmethode verſucht, und die Folge ſei, daß die Re⸗ 
parationskommiſſion zahlreiche Kiſten voll mit deutſcher 
Papiermark habe. g 
Ein drittes vorgeſchlagenes Verfahren fet, daß die Alli⸗ 
terten einige der Wälder und Bergwerke in Deutſchland bes 
ſchlagnahmen ſollten. Dies würde Beſatzungstrup⸗ 
pen zum Schutze der damit Beauftragten not⸗ 
wendig machen, und die vor kurzem in Deutſchland ſtattge⸗ 
fundenen Ereigniſſe zeigten die Gefahrunddie Koſten. 
die damit verbunden ſein könnten. Birkenhead erklärte, 
Deutſchland befinde ſich am Rande des wirt⸗ 
ſchaftlichen Zuſammenbruchs. Wenn Deutſchland 
aus der homogenen geographiſchen und politiſchen Einheit, 
die in Europa vor dem Kriege beſtand, herausgeſchnitten 
würde, ſo könnte England keinerlei Hoffnung auf Wieder⸗ 
herſtellung ſeiner nationalen Wohlfahrt innerhalb der 
Lebensdauer der jetzt lebenden Generation behalten. Birken⸗ 
‚head forderte die Veröffentlichung des Berichts des inter⸗ 
nationalen Sachverſtändigenausſchuſſes über die Stabili⸗ 
ſierung der Mark. Dieſer Bericht weiſe darauf hin, 
daß die unverzügliche Stabiliſierung der deutſchen Mark 
eine weſentliche Bedingung ſei, um Deutſch⸗ 
land vor dem vollſtändigen Zuſammenbruch 
zu retten. 

Nach Birkenhead ergriff Lord Grey das Wort. Er 
führte aus, was ihn im gegenwärtigen Augenblick bewege, 
ſei die ſtarke Beſorgnis, daß, wenn die Konferenz, die ſich 
jetzt vertagt habe, ſcheitern ſollte, dies bedeuten müfle, daß 
Europa einen weiteren Schritt in der Rich⸗ 
tungaufden Zuſammenbruch tue, und daß es wahr⸗ 
ſcheinlich bedeuten würde, daß die Beziehungen 
zwiſchen England und Frankreich ſehr ge⸗ 
fährdet ſein würden. Vier Jahre ſeien jetzt ſeit dem 
Waffenſtillſtande vergangen und es erſcheine ihm, daß die 
Gefahr politiſcher Unruhen in Europa und die 


Ausſicht auf weiteren wirtſchaftlichen Zuſammenbruch ſtatt 


abzunehmen in Wirklichkeit im Zunehmen begriffen 
feien. Wenn man erkläre, daß, ſolange England feine Schuld 


die 

J einne, 

ſo ſei das ſehr einleuchtend. England habe jedoch in Wirk⸗ 

lichkeit mehr Intereſſe daran, politiſche Sicherheit und wirt⸗ 

ſchaftliche Wiederherſtellung in Europa zu erzielen, als Bar⸗ 
zahlung der ihm geſchuldeten Summen zu erlangen. 


* Die undurchſichtige Haltung Amerikas. 


„Times“ melden am 13. Dezember aus Waſhington, 
daß die amerikaniſche Regierung — nach einer Mitteilung 
des Weißen Hauſes — alles mögliche tue, um eine be⸗ 
friedigende Löſung der Schwierigkeiten in 
Europa zuſtande zu bringen. Präſident Harding 
wünſche darauf hinzuweiſen, daß ſeine Regierung ſich nicht 
untätig verhalte. Er habe weiter mitgeteilt, daß vor dem 
2. Januar nächſten Jahres die nötigen diplo⸗ 
matiſchen Schritte getan ſein werden, um die eng⸗ 
Iiſche, franzöſiſche und die anderen beteiligten Regierungen 
über die Haltung Amerikas zu verſtändigen. Das Weiße 
Haus und das Departement wollen indeſſen nichts weiter 
als dieſe allgemeine Erklärung abgeben. Sie halten die 
Lage für ſo heikel, daß die größte Zurückhaltung not⸗ 


wendig iſt. 
Reuter meldet aus Waſhington, das Mitalied des 
Repräſentantenhauſes Burton, der der Schuldenfundie⸗ 
rungskommiſſion angehört, gab in einer Rede vor der 
Kreditvereinigung der Hoffnung Ausdruck, daß die 
Drohung des Chaos und des Zuſammen⸗ 
Bruches, die über der Welt hänge, ſich zerſtreuen möge. 
Für Europa liege das Heilmittel nicht in der Annullierung 
ſeiner Schulden an die Vereinigten Staaten, ſondern in der 
Annahme einer zweckmäßigen fiskaliſchen Politik, in der 
Herabſetzung der militäriſchen Ausgaben und der Schaffung 
vernünftigerer und feſterer Beziehungen an Stelle des 
gegenwärtigen Mißtrauens und der Feindſeligkeit. Burton 
gab der Anſicht Ausdruck. daß es beſſer ſei, wenn keine 
ſtarren Beſtimmungen über die Zinsſätze und die Anleihe⸗ 
bedingungen geſchaffen würden. N 


Der Weltſfriedenskongreß. 


Auf dem ſonialiſtiſchen Weltfriedenskongreß im Haag 
N Radek als Vertreter der Ruſſen das Wort und 
ſagte u. a.: 

Zwiſchen Euch und den bürgerlichen Pazifiſten liegt eine 
ebenſo große Kluft wie zwiſchen Euch und den Kommu⸗ 
niſten. Trotzdem ſchließt Ihr Euch mit den Pazifiſten zuſam⸗ 
men und wollt mit uns nichts zu tun haben. Wir erneuern 
unſeren Vorſchlag, eine Einheitsfront zu bilden. (Ge⸗ 
lächter.) Dumoulin hat auf dieſen Vorſchlag nichts erwidert 
daraus folgt, daß er der Bouroeoiſie unendlich näher fteht 
als uns. Der Reſolution von Rom über den Generalſtreik 
ſtimme ich gerne zu. 
eignes Dogma aus dem Weltkriege, das Dogma der Vater⸗ 
landaverteidigung, plötzlich verleugnet. 

Anſtatt Beſchlüſſe über den Generalſtreik 
zu faſſen, ſollte man lieber etwas Poſitives 
un, z. B. eine Proteſtwoche gegen den Ver⸗ 
ailler Frieden veranſtalten mit anſchließen⸗ 
em 24ſtündigem Proteſtſtreik. Das 

doch zumindeſt eine Tat. 

Vandervelde⸗ Belgien führte aus, er habe nichts 
gegen eine Einheitsfront, die Kommuniſten ſollten aber 
einige Sicherheiten geben, wie Begnadigung der Sozial⸗ 
revolutionäre. Eine Abrüſtung ſei erſt möglich, wenn 
ein Völkerbund aller Staaten gebildet ſei. Zu 
den verſchiedenen beantragten Reſolutionen machte Vander⸗ 
velde u. a. folgenden Vorbehalt: Wollen die Regie⸗ 


we 


einigten Staaten zahle, es nicht Schulden erlaſſen 
eihm von europäiſchen Alliierten geſchuldet würden, 


Ihre Annahme beweiſt, daß Ihr Euer 


rungen das deutſche Volk zerſchlagen, dann 
ſagen wir: Nein! 

Buxton⸗England erklärte: Die Reparationspolitik 
habe ihre Grundlage in der unwahren Behauptung, 
daß das deutſche Volk allein die Verantwor⸗ 
tung für den Krieg trage. Wir ſollten Proteſt er⸗ 
heben gegen die fortdauernde Beſetzung deutſchen Gebiets, 
die mit dem Selbſtbeſtimmungsrecht des deutſchen Volkes 
unvereinbar iſt. (Beifall. — Der Vorſitzende bemerkte, es 
werde eine Reſolution beantragt werden, die ſich auf die 
weitere Beſetzung deutſchen Gebietes beziehe.) 


Demonſtrationen in Lemberg 
und Kralau. 


Dienstag abends zogen nationaldemokratiſche Studenten 
vor das Miczkiewiczdenkmal in Lemberg und demonſtrier⸗ 
ten dort durch Rufe „Weg mit Narutowicz! Weg mit den 
Juden!“ Die Polizei ließ ſie gewähren, worauf ſie in Hoch⸗ 
rufe auf die Polizei ausbrachen. (Wie würde ſich der pol⸗ 
niſche Dichterfürſt, der Schöpfer der Idealgeſtalt eines Jan⸗ 
kiel aus „Pan Tadeusz“ ſchämen, wenn jemandem einfallen 
würde, ihn, den wahren Patrioten mit den Hurrapatrioten 
zu identifizieren. Anm. d. Red.) 

Auch in Krakau haben die Nationaldemokraten durch 
Verbreitung von Flugzetteln und Plakaten, in denen der 
neugewählte Präſident beſchimpft wird, und ein Demonſtra⸗ 
tionsmeeting für abends 6 Uhr gegen Einladungen (sic) ein⸗ 
berufen, doch die Polizei hat rechtzeitig Vorkehrungen ge⸗ 
troffen, indem ſie die Verſammlung verbot und den „Sokol“, 
wo die Verſammlung ſtattfinden ſollte, beſetzte. 

In der Stadt herrſcht, als man erfuhr, daß die National⸗ 
demokraten Unruhen planen, ſchwere Beſorgnis, die meiſten 
Geſchäftsleute hatten ihre Geſchäft⸗ geſchloſſen. 

Unterdeſſen hatten ſich im Arbeiterheim einige Tauſend 
Arbeiter verſammelt, um jede fasziſtiſche Bewegung im 
Keime zu erſticken. 

Vor dem Sokot erſchienen um 6 Uhr einige Hundert 
Kandidaten für Faſziſten unter Führung des Ab⸗ 
geordneten Hole xa, die, als fie den Sokol von der Polizei 
zerniert vorfanden, zur Univerſität zogen und, als auch die 
Tore der Univerſität geſchloſſen waren auf den Hauptplatz 
vor das Miczkiewiezdenkmal gingen. Die hiervon verſtän⸗ 
digten Arbeiter eilten dorthin und zerſtreuten die dort ver⸗ 
ſammelten Faſziſten, ſpäter erfuhren die Arbeiter, daß die 
zerſtreuten Anhänger der Ch⸗fe⸗na ſich am Matejkoylatz vor 
dem Grunewalddenkmal geſammelt hatten; als die Arbeiter 
aber dort hinkamen. hatte die Polizei bereits die Verſammel⸗ 
ten auseinandergetrieben. 


Nepublik Polen. 


Zur Verpachtung der polniſchen Eiſenbahnen. 


Zu dieſer Frage hat ſich der frühere Eiſenbahnminiſter 
Dr. Sikorski einem Vertreter des „Poſtep“ gegenüber 
in ablehnendem Sinne geäußert. Der frühere 
Miniſter hält das Projekt aus verſchiedenen Gründen für 
nicht empfehlenswert. „Unter den Umſtänden, unter denen 
ſich unſer Staat befindet“, ſagte der Miniſter, „und da er 
gezwungen iſt, mit zwei immerhin mächtigen „und von 
ihrem habgierigen Streben nicht geheilten“ Nachbarn 
(Deutſchland und Rußland) zu rechnen, darf man ein ſolches 
Werkzeug und eine ſolche Waffe wie die Eiſenbahn nicht 
aus den eigenen Händen geben. Die wirtſchaftlichen Rück⸗ 
ſichten müſſen hier den Rückſichten der Sicherheit 
Staates weichen. Wir müſſen ſtets auf gefährliche über⸗ 


raſchungen gefaßt ſein und deshalb den Gedanken daran 
aufgeben, unſere Eiſenbahnen an Auslandskapitaliſten zu 


verpachten, — wir dürfen nicht einmal an eine Geſellſchaft 
verpachten, die ſich auf Binnenkapitalſen ſtützen will. Man 
muß nur die Armel zur Arbeit aufkrempeln. Die Fehl⸗ 
beträge kann man durch Hebung der Transportfähigkeit 
unſerer Eiſenbehnen, durch Sparſamkeit und durch Ver⸗ 
beſſerung der Finanzwirtſchaft reduzieren. Unſer Eiſen⸗ 
bahnweſen muß und kann ein einbringendes Unternehmen 
werden, wenn die Verwaltung der Staatseifenbahnen einer 


radikalen Reform in fortſchrittlichem Geiſte unterworfen 


wird. Nötigenfalls müßten einige hervorragende Organi⸗ 
ſationen aus Induſtrie⸗ und Handelskreiſen als Ratgeber 
verpflichtet werden, die einen entſprechenden Entwurf für 
die Reorganiſierung auszuarbeiten hätten und dafür Sorge 
tragen müßten, daß die Reorganiſierung rationell durch⸗ 
geführt wird.“ 


Um das rechte Weichſelufer. 


Der Botſchafterrat hat den Entwurf der Grenzkom⸗ 
miſſion über die Grenzführung am rechten Weichſelufer 
angenommen. Wie die „Rzeczwpoſpolita“ berichtet, wird der 
Rat darüber wachen, daß Polen und Deutſchland den Ver⸗ 
trag bis zum 1. Februar 1923 ausführen. Polen iſt mit 
dieſem übereinkommen zufrieden, da es jetzt 
die fünf polniſchen Gemeinden am rechten Weichſelufer er⸗ 
hält ſowie den Hafen von Marienwerder. Das volniſch⸗ 
deutſche Abkommen regelt auch die Rechte der Bevölkerung 
Oſtpreußens auf die Weichſelufer und auf die Erhaltung 
der Schleuſen. 4 

Infolge der Vorgänge nach den Demonſtrationen am 
Montag im Seim kam es zu einem Piſtolenduell 


zwiſchen dem Senator Zubowicez und dem Redakteur 


der „Gazeta Warszawska“ Olszowski, das aber un⸗ 


blutig verlief. 
Deutſches Reich. 


Der Kanzler im Reichswirtſchaftsrat. 


Am 12. Dezember fand in Berlin die feierliche 
Übernahme des neuen Dienſtgebäudes in der 
Bellevueſtraße durch den vorläufigen Reichs⸗ 
wirtſchaftsrat ſtatt. Zur Eröffnungsſitzung waren 
der Reichspräſident, der Reſchskanzler und verſchiedene 
Miniſter des Reiches und der Länder erſchtenen. Der 
Reichskanzler hielt eine Rede, in der er den Reichswirt⸗ 
ſchaſtsrat in feinem neuen Heim begrüßte, auf die Not⸗ 
wendigkeit und die Aufgaben dieſes Wirtſchaftsparlaments 
hinwies und hierbei Legiens und Rathenaus gedachte, jener 
beiden „Männern des Ausgleichs“ — wie er fie nannte — 
wirtſchaftlichen Parlament ihr beſonderes Gepräge 
. Er ging dann zur Frage der Reparationen über 
und erklärte, Deutſchland hätte in London einen Vorſchlag 
gemacht, der nicht die endgültige Löſung, aber einen Vor⸗ 
hoten der endgültigen Löſung darſtellte und der aufgebaut 
ſei auf dem Grundgedanken, daß nur die Mitarbeit 
der Wirtſchaft Deutſchland von dem Druck einer un⸗ 
gelöſten Reparationsfrage entlaſten könne. Es ſei be⸗ 
dauerlich, daß dieſer Vorſchlaa nicht die nötige Beachtung 
gefunden habe. Der Reichskanzler ſchloß mit einem Appell 


die dem 
gaben 


an die Gemeinſchaftlichkeit in der Arbeit zwiſchen Regierung 


und Bolt und ſprach die Hoffnung aus, daß aus der Arbeit 
des Reichswirtſchaftsrates Segen erblühen möge. ach 
einer Schlußrede des Vorſitzenden des Reichswirtſchafts⸗ 
rats von Braun trat das Haus in die Tagesordnung ein. 


Die Übergabe Tſingtaus an China. 


Die offizielle Übergabe Tſingtaus an China 


hat am 10. Dezember mittags ohne große Feierlichkeit 
ſtattgefunden. Die chineſiſche Flagge wurde nach 24 Jahren 
wieder über dem Gouverneuentsgebäude gehißt. Chineſiſche 
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des 


und japaniſche Beamte hielten kurze Anſprachen und ein 
Salut wurde abgefeuert. 1000 chineſiſche Sodaten und ein 
amerikaniſches Kanonenboot trafen ein. Die chineſiſchen 
Räuber. die ſich ſchon zwei Monate vorher in den Holt 
eingemietet und von dort ihren Überfall gemacht haben, 
baben die Stadt verlaſſen. 

Mit der übergabe Tſingtaus an China findet dieſes uns 
Deutſche beſonders intereſſierende Kapitel der weltgeſchicht⸗ 
lichen und außenpolitiſchen Ereigniſſe feinen Abſchluß. 
Tfingtau, die Muſterniederlaſſung im Fer⸗ 
nen Often, wirdimmer ein Sinnbild deutſchen 
Fleißes, deutſcher Kultur und Arbeitbleiben, 
wenn China es verſtehen wird, das Gebiet auf der bisherigen 
Höhe zu erhalten. Noch nicht erfolgt iſt die Rückgabe der 
Schantungbahn an China, die das reiche Hinterland Tſing⸗ 
tous erſchloſſen hat. Die übergabe foll vom 1. Januar de 
neuen Jahres ab erfolgen. Die Beſtimmungen, die die chine⸗ 
ſiſche Regierung über Tiingtau herausgegeben hat, ſehen 
vor, daß der Platz für alle Ausländer ofſen bleibt, 
die auch die Möglichkeit von Landpachtungen bis auf die 
Höchſtzeit von 50 Jahren haben werden. Somit iſt Aus icht 
vorhanden, daß auch der deutſche Handel im internatis⸗ 
nalen Wettbewerb in Tſingtau wieder Einganr finden wird. 


Der Spardiktator. 


Die Reichsregierung hat den Präſidenten des Rech⸗ 
nungshofes, Staatsminiſter a. D. Sämiſch. erſucht, im 
Benehmen mit dem Reichsminiſterium der Finanzen den 
geſamten (ordentlichen und außerordentlichen) Han elt non 
insbeſondere die Haushalte und Haushaltsführungen der 
einzelnen Reichsminiſterien durchzuprüfen, der Reichs⸗ 
regierung Gutachten über das Ergebnis der Prüfung zu 
erſtatten und beſtimmte Vorſchläge zu machen über Er? 


ſparniſſe im Haushaltsplan, für eine Verbilli⸗ 


gung und Vereinfachung der Verwaltung, insbeſondere 


auch der Verminderung des Perſonals, ſowie für 


eine wirtſchaftliche Geſtaltung der Einnahmen. 

Staatsminiſter a, D. Sämiſch iſt im Rahmen feiner 
Sonderaufgabe befugt, alle hierzu notwendigen Ermittelun⸗ 
gen anzuſtellen. Die Reichsminiſter werden ihm Beamte 
namhaft machen, die jeder Auskunftserteilung in 
Linie ſelbſt bereitzuſtehen und die Vermittlung mit den 
ſonſt zuſtändigen Dienſtſtellen und Beamten zu übernehmen 
haben. Dieſe ſind auch berufen, ihn durch Vorſchläge bei 
der Erfüllung ſeiner Sonderaufgabe zu unterſtützen. 
Staats miniſter a. D. Sämiſch hat feine Tätigkeit 
bereits aufgenommen. Sobald ein Ergebnis, wenn 
auch nur für einzelne Gebiete, vorliegt, wird ſich die Reichs⸗ 
Ba über die zu treffenden Maßnahmen ſchlüſſig 
machen. - 


4Aprozentige Erhöhung der Beamtengehälter. 


Am Mittwoch nachmittag haben im Reichsfinanzminiſte⸗ 
rium die Verhandlungen mit den zuſtändigen Verbänden der 
Beamten und Angeſtellten über die Angleichung 
der Dezemberbezüge an den Stand der Teuerung ſtattgefun⸗ 
den. Es wurde eine Einigung auf der Grundlage er⸗ 
zielt, daß eine Erhöhung der durchſchnittlichen Dezember⸗ 
bezüge gegenüber den durchſchnittlichen Novemberbezügen 
um etwa 44 v. H. eintritt. Das Reichskabinett hat dieſe Be⸗ 
ſchlüſſe bereits genehmigt. Die Aus zahlung der er⸗ 
er Bezüge ſoll möglichſt noch vor Weihnachten 
erfolgen. 


Die Kreditnot der deutſchen Landwirtschaft. 
Die deutſchnationale Fraktion des preußiſchen Land⸗ 
tags hat folgenden Antrag eingebracht: Der Landtag wolle 


gene der wachſenden Kreditnot der Land⸗ 
irtſch 


erſter 


eſchließen, das Staatsminiſterium zu erſuchen, zur Be⸗ 5 5 
aft 1. auf die Reichs regierung dahin einzu⸗ 


wirken, daß a) alle Zahlungen für Umlagegetreide ſofort 


bei Lieferung erfolgen, b) die Düngemittelinduſtrie durch 


ausreichende Kreditgewährung in den Stand geſetzt werde, 


von den drückenden Vorauszahlungen für Düngemittel 
ſeitens der Landwirtſchaft abzugehen, o) die Reichsbank die 
landwirtſchaftlichen Kreditbedürfniſſe in erweitertem Um⸗ 
fange in ihrem Geſchäftsbetrieb berückſichtige, d) das Reichs⸗ 
verkehrsminiſterium das Enftem der Frachtenſtundung 
auch für die Landwirtſchaft mehr als bisher ausbaue: 2. bal 
digſt einen Geſetzentwurf über eine weitere Erhöhung des 
Kapitals der Preußiſchen Zentralgenpſſenſchaftskaſſe vorzu⸗ 
legen; 3. auf die Genoſſenſchaften einzuwirken, daß ſie ihre 
Anteile und Haftpflichtſummen dem verminderten Geldwert 
entſprechend erhöhen. 


Dem Reichsrat wurde ein Geſetzentwurf über Maß⸗ 
nahmen gegen die wirtſchaftliche Not der Preſſe 
vorgelegt. Es erſcheint jedoch fraglich, ob diefer Entwurf 
noch vor den Weihnachtsferien zur Erledigung kommt. 

Die Reichsregierung hat gegen die Verurteilung 
des Regierungsaſſeſſors Dr. Prange bei der Interalltier⸗ 
ten Kommiſſion Einſpruch erhoben. i 


Aus anderen Ländern. 


Ein neuer Beweis. 


Die „Münchener Neueſt. Nachr.“ ſchreiben: Vor uns 
liegt eine Bronce-Medaille mit den belgiſchen Farben 
ſchwarz⸗gold⸗rot, die auf der einen Seite das belgiſche 
Wappen mit der Aufſchrift „IL. Union Fait La Force 
(= Einigkeit macht ftarf!) trägt, auf der Kehrſeite ein großes 
lateiniſches A (Albert) und darunter 1870/71. Von dieſen 
Medaillen wurden ungeheure Mengen am W. Auguſt 1914 
in Brüſſel verpackt gefunden. Jeder Medaille ſollte ein 
Brevet beigegeben werden, aus dem hervorgeht, daß dieſe 
Medaille denjenigen verliehen werden fol, die den Fran⸗ 
zoſen zur Revanche von 1870771 behilflich find. 
Das Brevet iſt vor dem Ausbruch des Krieges 
datiert, und da behauptet noch Belgien, im tiefſten Frieden 
überfallen worden zu ſein! f 


Ernennung neuer Kardinäle. 


Nach einer Stefani⸗Meldung hielt der Papſt ein ge⸗ 
heimes Konſiſtorſum ab. Dabei hielt er eine An⸗ 
ſprache, in der er zunächſt die Verdlenſte Benedikts XV. 
rühmte und hinſichtlich Paläſtinas an die Anfprache 
Benedikts XV. im Konſiſtorium vom 13. Juni 1921 er⸗ 
innerte. Er erklärte, er mache ſich deſſen Proteſt und Vor⸗ 
ſchlag zu eigen, damit bei der bevorſtehenden Löſung der 
das heilige Land betreffenden Fragen die Rechte der Katho⸗ 

liken und aller Chriſten gewahrt würden. Zum Schluß er⸗ 
Br 41 werde das Werk feiner beiden Vorgänger fort 
etzen 
fammenfaffen: Pax Christi in regno Ghristi. 
(Der Friede Chriſti in Chriſti Reich.) Darauf ernannte der 
apſt acht neue Kardinäle, nämlich den deutſchen 
ater und früheren Leiter der Vatikansbibliothek Ehrle, 
einen Lehrer des Papſtes, ferner die Italiener Locatelli, 
Borzano, Reicaſanova (2), Charoſt, Toſt, Touchet und Mori, 
Bison Anzahl von italieniſchen und ausländiſchen 

Wie die dem jugoſlawiſchen Miniſterpräſidium nahe⸗ 
ſtehende „Tribuna“ erfährt, wird das 1918 z wiſchen 
Serbien und Griechenland abgeſchloſſen 
Bündnis auf neuer Grundlage verlängert werden. 
Die Verhandlungen werden in Belgrad geſchehen, wo 
zwiſchen den Außenminiſtern der Kleinen Entente und dem 
griechiſchen Außenminiſter eine Zuſammenkunft ſtattfinden 
wird. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß den Beſprechungen 
Venizelos beiwohnen wird. 


hre Deviſen in dem folgenden Wahlſpruch aut 
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Die pommerelliſche Eifenbahndireftion 
Fr in Danzig. 


Eine Eutſcheidung des Oberkommiſſars 
des Völkerbundes. 


Diurch die polniſche Preſſe ging vor kurzem die Meldung, 
daß die pommerelliſche Eiſenbahndirektion 
von Danzig nach Bromberg verlegt werden ſolle. 
päter hieß es, daß die Abſicht der Verlegung fallen gelaſſen 
worden ſei. In Danzig erblickte man, der „Dans. Ztg. 
zufolge, in der erſten Meldung die Ankündigung eines 
Druckes wegen angeblicher Nichtinnehaltung der vertrag⸗ 
lichen Rechte Polens durch die Freiſtadt, in dem Widerruf 
dagegen die Erkenntnis, daß dieſe Drohung von der Offent⸗ 
lichkeit der Freiſtadt ſehr leicht genommen wurde. Von 
der dortigen Preſſe wurde im Gegenteil mit Nachdruck 
feſtgeſtellt, daß eine Verwaltung von polniſchen Bahnen 
ohnehin in Danzig nichts zu ſuchen habe. 
Um aber einmal eine prinzipielle Klärung dieſer Frage 
herbeizuführen, wandte ſich der Danziger Senat an den 
obe Kommifſfar des Völkerbundes mit dem Erſuchen, eine 
Entſcheidung über die Rechtslage herbeizuführen. Ge⸗ 
neral Haking hat nun in ſeinem Schiedsſpruche vom 12. De⸗ 
zember ſeſtgeſtellt, daß Polen kein Recht hat, in Danzig 
die Verwaltung anderer Eiſenbahnen als ausſchließlich der⸗ 
jenigen des Freiſtaates einzurichten. Wenn etwa aus Zweck⸗ 
{ mäßigkeitsgründen eine Niederlaſſung der Verwaltung rein 
polniſcher Eiſenbahnen in Danzig in Betracht käme. ſo 
0 es ſie nur auf dem Wege gütlicher Vereinbarung er⸗ 
folgen. 
Die Entſcheidung hatte folgenden Wortlaut: 
Wpolen hat kein Recht, auf Danziger Gebiet eine Eiſen⸗ 
bahndirektion einzurichten, die ſich mit der Verwaltung 
anderer Eiſenbahnen als der auf dem Gebiete der Freien 
Stadt gelegenen beſchäftigt, ausgenommen im Falle einer 
Vereinbarung mit der Freien Stadt Danzig.“ 
e Kommt alſo eine Vereinbarung mit Danzig nicht zu⸗ 
ſtande, fo iſt doch mit einer Verlegung der Eiſenbahn⸗ 
direktion von Danzig und dann vorausſichtlich nach 
Bromberg zu rechnen. I 


Aus Stadt und Land. 


* Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle N — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwieoenheit zugeſichert. 


Bromberg, 16. Dezember. 
Ein voller Erfolg in Sachen der Luxusſteuer. 
Wir berichteten geſtern ausführlich über die Art und 
Weiſe der Einziehung der Luxus ſteuer in unſerer 
Stadt. Der Ausſchuß, der am Donnerstag abend gewählt 
worden war und noch in nächſter Nacht nach Poſen fuhr, um 
bei dem für dieſe Angelegenheit zuſtändigen Dezernenten 
E der Wojewodſchaft vorſtellig zu werden, hat einen vollen Er. 
fola zu verzeichnen: die Zwangs vollſtreckungen ſind 


Br 


unterſagt und die Einziehung der Luxusſteuer bis 
zur Klärung der Rechtslage verſchoben worden. 
Die Kaufmannſchaft wird weitere Schritte unternehmen, um 
alice Vorkommniſſe in Zukunft zu verhindern. 5 
8 — / f - ” 5 * 


7 


5 u späte Bekanntgabe der neuen Poſtgebührenerhöhung. 


Genau dreieinhalb Monate haben die letzten — fetzt 
pworletzten — Gebührenſätze der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
alten; denn am 1. September d. J. wur⸗ 
und am 15. Dezember ſind die neuen 
: Erhöhung um 100 Prozent, auf 


ng. , 
über die Notwendigkeit und Zweckmäßigkeit der Ge⸗ 
bubhrenerhöbung an ſich und ihr Ausmaß wollen wir weiter 
nicht viel Worte machen. Der „Zug der Zeit“ weiſt all⸗ 
gemein „nach oben“, und in der brandenden Hochflut der 
hBreistreiberefen und Teuerungswellen wird das Verkehrs: 
inſtitut der Poſt ſchließlich mitgeriſſen bei dem Anſtieg der 
Gebühren. Was aber zu einem Einſpruch nötigt, das iſt 
die zu ſpäte Bekanntgabe der Verfügung. Be 


perwaltung vorgeh 


Verordnung erfolgen müſſen. Tatſächlich aber iſt das 
Poſtamt Bromberg erſt am 14. Dezember alſo einen 
Tag vor Inkrafttreten der neuen Gebührenſätze 
in den Beſitz der Warſchauer Verordnung gelangt, 
und hat daraufhin in den Schalterräumen vorläufig einen 
kurzen Aushang mit der knappen Mitteilung über die 
hundertprozentige Gebührenerhöhung angebracht. Das 
Darſchauer Poftminifterium hätte doch, wie erwartet wer⸗ 
den durfte, die ſämtlichen 
der in Ausſicht genommenen Gebührenerhöhung und dem 
Termin in Kenntnis ſetzen müſſen; die Poſtämter hätten 
dann durch Vermittelung der Preſſe die Nachricht recht⸗ 


dem Zeitpunkt des Inkrafttretens. 2 
* Wenn aber nun ſchon einmal die rechtzeitige Bekannt⸗ 
gabe unterlafien war, fo hätte zum Weniaſten für die Er⸗ 
hebung von Strafporto eine angemeſſene Schon! 
Zeit feitweießt werden müſſen. Davon iſt aber keine Rede. 
Das Strafporto iſt Sofort in Wirkſamkeit getreten, 
wovon mehrere Inland⸗Briefe an uns Zeugnis ablegen: 
ſie find am 15. Dezember, vormittags, aufgegeben, mit dem 
bisherigen Porto von 50 Mark freigemacht und dann vom 
i een Poſtamt mit 100 Mark Strafporto belaſtet worden 
650 M. Portoerfatz und 50 M „Straſe“). Dieſe Fälle wer⸗ 
den in den vächſten Tagen, fo lange bis die Portoven, 
dcpnefung allgemein bekannt tft, ſich zu hunderten un 

taufenden arhäufen, und in allerweiteſten Kreiſen ſicherlich 
ſehr unliebſom empfunden werden. 

Jiedenfalls ſei für die Zukunft und für ähnliche Ge⸗ 
legenßbeiten der Poſtverwaltung in Warſchau nahegelegt, 
flür eine rechtzeitige Bekanntmachung Sorge zu tragen. 
Frſt dann und unter dieſer Voransſetzung iſt auch eine Er⸗ 
hekung von Strafporto einwandfrei berechtigt. 


— — — 


1 Proteſtverſammlung gegen das Anti⸗Alkoholgeſetz. 


Zu einer großen Kundgebung geſtaltete ſich geſtern dis 
Protkeſtverſammlung gegen die Entzſehung der Erlaubnis 
cha Alkoholausſchank für einen großen Teil der Gaſtwirt⸗ 
chaften und Schanflofale, Hunderte von Gaſtwirten und 
deren Angeſtellten aus Bromberg und der näheren und won 
teren Umgebung unſerer Stadt füllten den Patzerſchen Saal 
und ſogar die angrenzenden Nebenräume bis zum letzten 
Platz. Außer dem Gaſtwirteverband nahmen an der er⸗ 
ammlung noch neun andere Verbände teil, die mehr oder 

| dem Verbot mitbetroffen werden 


minder ſtark auch von N 
a 3 efährdet oder ſtark be⸗ 


und deren Lebenserwerb dadurch 
ſchränkt wird. Zum Leiter der Verſammlung wurde der 
ehemalige Sejmabgeordnete Fiolka gewählt, der in der 
Begrüßungsanſprache u. a. mitteilte, daß die intereſſterlen 
h erbände ſich in einer dringenden Interpellation an den 
Sejm gewandt haben, der ſich bei ſeinem Zuſammentritt am 
d. M. mit dieſer Angelegenheit befallen dürfte. Auf 


den hieſigen Behörden von Poſen aus auf drahtlichem Wege 


einer für allerweiteſte Kreiſe fo einſchneidenden Anordnung 4 
hätte die Bekanntgabe mehrere Tage vor Inkrafttreten der 


Amter ſchon mehrere Tage vor 


zeſtig weitergeben können, immer noch mehrere Tage vor 
mit dem Bewußtſein, einen genußreichen Abend verbracht zu 


„Friſch auf zu neuen Taten!“ 


kehr vom Friedrichsplatz bis zur Buraſtraße geſperrt. 


der Tagesordnung ſtanden Vorträge der Vertreter der ein⸗ 
zelnen intereſſierten Verbände, in denen die allgemeinen und 
beſonderen Gründe und Einwände gegen die drakoniſche 
Durchführung des Geſetzes zuſammengefaßt waren. Der 
Vertreter des Gaſtwirtsverbandes wies namentlich auf die 
Verfaſſungsbeſtimmungen hin, wonach jedem Bürger Polens 
erſtens unbeſchränkte und freie Ausübung ſeines Erwerbs 
zugeſichert wird, zweitens aber, im Falle einer Enteignung, 
eine entſprechende Entſchädigung erfolgen ſoll. Durch das 
Antialkoholgeſetz würden aber in Polen etwa 600 000 
Gaſtwirte brotlos werden. Die Gaſtwirte ſelbſt ſeien 
auch Gegner der Trunkſucht und bekämpfen dieſe in ihren 
Lokalen nach Möglichkeit. Eine Verminderung der Schank⸗ 
ſtätten könne zwar ſtattfinden, doch müßte dieſe allmählich 


vor ſich gehen und ſo, daß niemand dadurch unvermittelt 


brotlos werde. a 

Nach einer Ausſprache wurde eine Entſchließung 
einſtimmig angenommen, die ſich im allgemeinen an die 
ſeinerzeit in Poſen gefaßte und damals hier mitgeteilte 
Reſolution anſchließt. Darin wird von den zehn unter⸗ 
zeichneten Vereinen ſchärfſter Einſpruch erhoben gegen die 
Handhabung der Geſetzesbeſtimmungen, wie fie von den 
betreffenden Kommiſſionen geübt worden iſt. 

Die Ausführungen wurden nur in polniſcher 
Sprache geführt, trotzdem die deutſchen Gaſtwirte uſw. 


ganz beſonders zahlreich und ſtark von der Konzeſſions⸗ 


entziehung betroffen werden. 

Als äußeres Zeichen des Proteſtes erfolgte 
geſtern abend von 6 Uhr ab eine allgemein durchgeführte 
Schließung aller Gaſtwirtſchaften, Kaffeehäuſer uſw. 


8 Geſchäftsbetrieb am morgigen Sonntag. Es ſei noch⸗ 
mals darauf bingewieſen, daß am morgigen Sonntag. 17. De⸗ 
zember, in Bromberg die Ladengeſchäfte am Nachmittag von 
1—6 Uhr geöffnet ſein dürfen. 

§ Wochenmarktsbericht. Auf dem heutigen Wochen⸗ 
markt auf dem Friedrichsplatz (Stary Rynek) waren am 
„ſchwarzen Brett“ folgende Preiſe verzeichnet: Butter 3200 
bis 3300, Eier 2300—2900, Mohrrüben 40—45, Weißkohl 
130—150, Rotkohl 180—200, Kartoffeln 25, Zwiebeln 90 bis 
120, Blumenkohl der Kopf 100-500, Rote Rüben 4050, 
Wrucken 40— 50 geſchlachtete Gänſe 900—1500. Für Butter 
wurden heute bis 3500 Mark gefordert. Die Anfuhr an 
Marktwaren aller Art war reichlich. 5 i 

8 Der Geflügelzüchterverein hielt am 13. d. M. im Zivil⸗ 
kaſino eine gut beſuchte Mitgliederverſammlung ab, an der 
auch Vertreter der anderen hieſigen Kleintierzuchtvereine, 
die ſich an der Ausſtellung beteiligen wollen. teilnahmen. 
Vor Eintritt in die Tagesordnung widmete der Vorſitzende 
dem leider fo. jung verſtorbenen Schriftführer des Vereins 
Bäcker⸗ und Konditormeiſter Herrn Ernſt Riedel einen 
warmempfundenen Nachruf. Es wurden dann zwei neue 
Mitglieder in den Verein aufgenommen. Hierauf berichtete 
der Vorſitzende eingehend über die erſte allgemeine polniſche 
Geflügel⸗ und Kleintierausſtellung, die vom 24. bis 26. No⸗ 
vember d. J. in Warſchau ſtattfand und viel des Sehens⸗ 
werten bot. Den Hauptteil der Tagesordnung bildete die 
Beratung über die Ausſtellung, die ſämtliche 
hieſigen Kleintierzucht⸗ und Brieftaubenvereine gemeinſam 
vom 13. bis 15, Januar 1928 veranſtalten wollen, und die 
nicht nur viele, ſondern auch hochraſſige Tiere gufwetſen 


er. en 
—— für Mitalieder, fondern auch Gäſte ſollten einige frohe 
Stunden verleben. — Nach Hef 
kleines Mädchen fehr nett die Weihnachtsgeſchichte vor. Der 
Vorſitzende Dr. Manſer bearüßte die Anweſenden und er⸗ 
mahnte, auf die Weihnachtsgeſchichte hinweiſend zum „Frie⸗ 


wohl annähe 
ſehr wohlwollend, denn nur wenige machten mit der Rute 
Bekanntſchaft. Eine von den Elfen vorgenommene Samm⸗ 
lung zum Beſten der Altershilſe ergab dir ſtattliche Summe 
von 46000 Mark. Nach 10 Uhr 


haben, und wohl alle wünſchten dem Bunde ein Er 


! 

8 Die „Danziger Neueſten Nachrichten“ find, wie fie in 
einem Schreiben ſelbſt mitteilen auf Grund einer Miniſte⸗ 
rialverfßaung in Polen verboten worden. 

Eine Verkehrsſtörung trat geſtern abend in der 
Brückenſtraße ein. Oberhalb der Burgſtraße iſt 
zwecks Kabelreparatur das Straßenpflaſter aufgeriſſen und 
die Erde über einen Meter tief herausgehoben worden. 
Die Brückenſtraße war deshalb für den Fahrzeugver⸗ 


Der Verkehr der Straßenbahn wurde durch Umſteigen auf⸗ 
rechterhalten, während der Fußgängerverkehr unbehindert 
blieb. Auch heute vormittag waren die Arbeiten noch nicht 
beendigt und ſie dürften anſcheinend noch einige Zeit in 
Anſpruch nehmen. - 

8 Ein kleiner Fuhrunfall ereignete ſich geſtern nach⸗ 
mittag vor dem „Hotel Adler“. Einem mit Rundholzkloben 
beladenen Fuhrwerk brach die Achſe. fo daß der Wagen nach 
einer Seite hinunterfiel und ein Teil des Holzes auf die 
Straße rollte. Durch Umladen auf ein anderes Fuhrwerk 
wurde das Hindernis bald beſeitigt. 

Selbſtmordverſuch. Wie wir am Donnerstag be⸗ 
richteten, war die jugendliche Magdalena Brzezinska, wohn⸗ 
haft Metzſtraße (Kaszubska) 81, nach Entwendung von 
100000 Mark aus dem elterlichen Haufe entflohen. Am 
nächſten Tage jedoch wurde ſie von ihrem Vater wieder 
aufgefunden und nach Hauſe gebracht. In der vergangenen 
Nacht verfuchte das Mädchen durch Einnehmen von Sublt⸗ 
mat Selbſtmord zu begehen. Sie wurde jedoch noch recht⸗ 
zeitig aufgefunden und in bedenklichem Zuſtande in das 
Krankenhaus eingeliefert. NR 77 

§ Zu dem Raubüberfall, von dem wir geſtern berichteten 


Beelitz auf den Herrn Siering verübt wurde, teilt uns Herr 
S. mit, daß ihm 50000 Mark bares Geld, ferner Lebens⸗ 
mittel, Zigaretten, Schuhe, Kleidungsſtücke und andere 
Sachen im Werte von über 300 000 Mark geſtohlen 
worden find, 


und der in dem Haufe Oranienſtraße (Brzozowa) 2 in Neu ‘| anderen redaktionellen Teil: Karl Ben diſch; 


8 Verhaftung zweier jugendlicher Einbrecher. Die 
Kriminalpolizei hat geſtern die Täter, die am 12. d. M. den 
Einbruchsdiebſtahl in der Wohnung des Willibald Oklitz, 
Alexanderſtraße (Sw. Florjana) 16, verübt haben, ers 
mittelt und feſtgenommen. Es handelt ſich um den 14jähri⸗ 
gen (1) Alfred Freund und den 16jährigen Jan Grzegorek. 

8 Aus dem Schließfach geſtohlen. Vor einigen Tagen 
teilte der Müller Karl Koterski aus Scharnau, Kreis Thorn, 
der hieſigen Kriminalpolizei mit, daß ihm aus dem 
Schließfach einer hieſigen Bank in der Zeit vom 
9. bis 12. dieſes Monats 3000 Dollars in Gold⸗ und 
Silbermünzen, ſowie Banknoten geſtohlen worden ſeien. 
K. erleidet dadurch einen Verluſt von über 50 Mile 
lionen Polenmark. Als Täter dringend verdächtig iſt 
der die Auſſicht über den Treſor führende Angeſtellte 
der Bank, der auch ſeit der fraglichen Zeit verſchwun⸗ 


den % 
F Einbruchsdiebſtahl. Am Donnerstag drangen Eins 


brecher in die Wohnung der Witwe Caarnecka, Schleuſenau 


(Okole), Neue Schulſtraße (Nowo Grodzka), und ſtahlen dort 
Goldſachen, Wäſche und andere Sachen im Werte von einer 
Million Mark. 


* 


Dereine, Beranitaliungen ꝛc. 


Weihnachts⸗Veſper. Hingewieſen fei nochmals auf die Weih⸗ 
nachts⸗Veſper in der Evangeliſchen Pfarrkirche am Sonn⸗ 
tag, 17. d. M., nachm. 5 Uhr. Der Erlös iſt für das 
Siechenhaus in der Prinzenſtraße (Lofietfa) beſtimmt. 
Siehe auch Anzeige. (13066 

Dentſch⸗Evang. Frauenbund. Weihnachtsfeier am Dienstag, 
19. Dezember, um 5 Uhr im Konfirmandenſaal der Pfarr⸗ 
kirche. 2 5 N (18733 


* Inowroctaw, 14, Dezember. In der am Dienstag 
abgehaltenen Stadtverordnetenſitzung wurde zu⸗ 
erſt über die Ausſchankſteuer beraten, welche Frage ver⸗ 
tagt wurde. Zur Hundeſteuer wurde beſchloſſen, für jeden 
Hund eine Steuer von 3000 M., für jeden zweiten Hund 
10 000 M. und für jeden folgenden Hund 15000 M. zu er⸗ 
heben. Einſtimmig wurde ſodann eine Erhöhung jeglicher 
Art Beluſtigungsſteuer beſchloſſen. Desgleichen 
wurden die Unterhaltungskoſten in den ſtädtiſchen Heimen 
von 300 auf 500 M. erhöht und die Inſtandhaltungskoſten 
der Kanaliſation im laufenden Jahre feſtgeſetzt. 


Poſttarif. 


Die neuen Poſt⸗ und Telegraphengebühren für den In⸗ und 
Auslandsverkehr ſind am 15. Dezember 1922 in Kraft getreten 


— .. — —nT.w ſ(K— — — 
Verkehr in 
M Gattung 2 zig und] dem Auslande 


Gewöhnliche Briefe F 
Briefe im Ortsverkehr bis zu 250 gr |: 100,— a 20 fr 200 M. 
a „ Außenverkehr, „ 20 „ 100.— jede weiteren 
we „_ Über 20 bis 250 „ 200,— 20 gr 100 Mt, 
Amtliche Briefe über 20 bis 2000 gr . 200,— 
Briefe nach der Tſchechoflowakei, 
Rumänien und Ungarn: 
Bis zum Gewicht von 20 gr. 150 Mk. 
für jede weiteren 20 r 100 Ml. 
1 Poſtkarten 
Einfache Karten 50,— 
Karten mit Rückantwort 100.— 
Anſichts⸗ und Feſtkarten mit höch⸗ 
ſtens 5 Worten Inhalt. 20.— 
Nach der Tſchechoſlowakei, Rumänien 775 
und Ungarn “mt, 
Nach Anderen Ländern J. Bir 
Gewöhnliche Druckſachen: | 
Bis zum Gewicht von 50 r. 20,— le 50 a 0 N. 
* ” ” * 00 ne 9» 40.— 
* . * ” 250 nee» 100.— 
* 1 ” ” neo» 150.— 
„ e ee e. 
Druckſachen für Blinde genießen eine 
entſprechende Ermäßigung. 
Geſchäftspaplere, ſowie Manuitripte 
7 orreltur: 
bis 250 K NN 100. — 
* r nne 
„ 1000 Wͥk—mumU)ʃuj ee ee 200,— 
Watennroben u. gemiſchte Sendungen: 
bis BO er... “De se I 100 
* e e 150.— 
1 1000 ee — 2 200,— 
Poſtanweiſungen bis 3000 Mark. 50,— 
„ n on W HEN 1 8 
n ! * ” 82 BEL. 
9 „ 35000 „[ 125.— 
2. „ 2000. u. -] 150— 
x „ 250000 „ [ 195— 
* " 30000 * .. 200, — 
2 „ 40000 „ 1289. 
* „ 500000 300.— 
= „ 6000000 „ I 359.— 5 
a „ 700 „ 400.— 80 
7 1 8000 0 „ 1 „1 
* „ 90000 1 .. 500,— 
z m „100000 1 — 550,— 
Wertbrieſe geſchloſſen aufgegeben u. 
durch den Abſender verfiegelt; 
) Gebühr f. d. gewöhnlichen Brief 
bis zu 20 r. . 100.— 0 
b) Einichreibegebühr". . „ 100.— 
e) Berfiherunasaeb, für je 10000 Mk. 
a oder deren Teil. 2 50,— 
115 offene Wertbriefe wird die Ge⸗ 
bühr vom Wert in zweifacher Höhe 
. erhoben. 
Pakete bis 1 9 [ 299.— 
* Pr 5 Pe ur} AN e.ieh hen 800.— 
* „ 10 . IE i 1700,— 
ein on. 3 4299 
a „ 20 „ 23 „* 3500.— 
Telegramme: J 
Gewöhnliche pro Wort.. 480.— 
s Wort PR a DA er 9 — 
gen pro 0 „ re 
‚ Mindeitgebüht. » - » 1 2400.— 
Im ehemals preußiſchen Teilgebiet 
gelten außerdem folgende Sätze: 5 


— 
2 % „% e var a HerlierE 


Robnchmenebäh 


Rückſicht auf die Höhe des Wechſelbetrages » .,; — 

Für d. Aufgabe v. Paketen außerhalb d. Dienſiſtön. pro Stck. 100. — 

5 Annahme ner Sendung durch den Landöriefträger 100,— 

„ „ Ausitellung einer Boftlenitimation . . . 0007 

ee fetten den 5. f 10 ke 
e der mit d. Po enden 

e RE do Kilometer 200 — 

über 10 nem 

von 10 kg bis 20 kg bis zu 10 Kilometern. . 400,— 

; über 10 > „ 600.— 
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empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste 
Teppiche: Plüsch — Axminster — Smyrna — Velour — Boucl& — Wolle — Jute 
Läufer: Bombay — Plüsch — Bouclé — Brüssel — Mating — Jute 
Fußmatten: Kokosmatten in allen Qualitäten und Größen 
Chaiselonguedecken, Tischdecken, Bettdecken, Gobelins in schöner dezenter Ausfuhrung | 
Linoleum: Läufer, Teppiche, Meterware in Inlaid und Druck | 
Seidenstoffe, moderne Muster und Farben 
Woll- und Baumwollwaren 


in reichhaltiger Auswahl, 


Tee — 
Tanzkurſus in Sicienko. 


Am 6. Januar 1923, abends 6 Uhr beginnt 


ein beſſerer Tanzſtunden⸗Kurſus 


Praktisch und preiswert! 
Für Herren: Ulster, Mäntel, Kammgarn u. 
Streichgarn, Cutaway und Hosenstoffe. 
Für Damen: Boston, Gabardine, Kleider, 

Kostlim- und Mäntelstoffe. 18470 


96% 


20000 


Bezeiten Bi orträ te von reunbeit Familien, Yngebörigen, 


8 aun 


Kein Laden daher 


für moderne Tänze unter Leitung d. Tanz» uren Verſtorbenen auf dem Weihnachtstiſch 

hr. Frl. Toeppe, . oszez. Damen und ei d omorska 42 

Herren, die ſich noch daran eisigen — 1 705 © Erſtllaſſig. Vergrüßerungen. Malereien. W. Guhl, auf Suhl, —— 

werden gebeten, ſich Beier „T. 200 S — Aquarell — Waſtell — Del — Sepia — Skizzen. 
eh a. & N finden Zuß Zur Einführung Sch warz Serke eien 2 — 12 Karten 2,800 Pr 

2 2 Sep le Ben bis Neujahr a 10.000 16,000 112 2 Paßbilder 1.800 5 E If 

. 00000002 |} 850 14.500 18.000 20,000 | 12 Miniatur 1.300 ; 
508520 -16.000 20,000 25.000 12901 Geſchenkartikel ug 1 


Neuheit! Poſtkarten Fotofkizzen, farbig. Reuheit! 

Meine Vergrößerungen werden auf das feinſte mittelſt Farben, Spritzapparaten, durch Maler 
(langjährige Spezialiſten) ausgeführt auch von ſchlechten Originalen. Garantie der Ahnlichkeit. 
Aufträge ver Poſt werden prompt zum Feſt erledigt. — Aufnahmen bis 8 Uhr abends 
Kinderaufnahmen! Lei elektriſcher Kunſtlicht⸗Einrichtung. Stets geheizt! 


Spielwaren, „Bi⸗Va⸗Bo“⸗Puppen, „FJata“⸗Puppen . 
M. Rautenberg & Ska., 


Tel. 1490, 675. Jagiellonska 11. 
r ͤ——:.:.:.:. —. ee = 


Pbbotographiſche Kunſt⸗Anſtalt 
21 — Bydgoszcez⸗Okole. 

Si ae 1 4175 Bilder und Vergrößerungen. 
m 20. De; r Preis⸗ Ermäßigung! 


Jede Aufftahme bringt neue Kunden. 1777 


Be 5 | | aa u. Mal⸗Atelier Rubens 5 | a 
ie Gattin ihrem Ehemann, a t Ra . 
Die Kinder den Eltern. | Telephon . | 3 e ee We — Zylinder | 15 
Die Braut dem Bräutigam Tee-Gläser | 9 
bereitet eine angenehme und dauernde F 2 
Weihnachtsfrende | Likör- „ 81 
urch meine 5 oe 

orig. amerik. Windsorbrille oder Bier- 8 
Pex-Kneifer mitZeiss-Punktalgläsern. Praktische Pa ig G 20 5 
Grobe Auswahl, in, Barametern, Thermen Seidene Schals, extra lang Ak. 9800.—, Kravatten ; og „ 

W * e fan er von Mk. 350.— an, Taschentücher mit bunter Kante Flaschen 


Eigene Reparaturwerkstatt und autom. Glas- 
schleiferei mit elektrischem Antrieb, 


Gentrala Ontyczna Bydgoszez, 


7 ul. Gdanska 7 Danzigerstr. 7. 


Mk. 790.—, Vorhemden von Mk, 450.— an, 
Hosenträger Mk. 2600.—, 2000.—, 1600. — 


| Manschettenknönfe Schirme, Stöcke und alle anderen Herrenartikel | 
in größter Auswahl, zu bekannt billigen Preisen, empfiehlt 


A Gentleman“ 


Herren - Artikel - Spezial - Geschäft 
e Bydgoszcz, ul. Mostowa 3. 


ab Lager für Wiederver- 
käufer sofort ende 


M. C. KRÜGER 

Glaswaren-Großhandlung 
Bydgoszez 

ul. Gdanska 137. 


a 
sammen: 


bereits eingetroffen. 


Gärtnerei Nuß 


Sw. Tröjcy 15. 
Telefon 48. 12836 
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Schuhwaren a euchtto 1 . 


. "un s nere 


in jeder Beſetz 4 

gonzerten. S dene 

ER uſw. wird geſtellt nur durch 
N Zwigzek muzyköw w Bydgoszezy. 
5 ee dee in Bromberg). 


o: Dluga 27, I. Werktäglich 10—12 Uhr, ſonſt 
Telefon e Nr. 4 zum Schriftführ 


125 lags N Der Boritand. 2 
— UN ARE EEE EEE ndnieBiestndeisiehe inte 


: der bekannten Konſervenfabrik :: 


sämtliche Sorten EEE ERDE 4 | 5 SR | f 
Elen, pi, und lg ebe find angelommen!!® Hartholz 
Schuhgeschäft Kompotte :: Konfitüren :: Marmeladen s N hi 
4 3 a gereen Er plan eee 
„port et ee er 


13 Danzigerstrasse 13 
zwischen Prince of Wales 
=. und 3 752 g e DE 


Kohlenkon?or W 


Jagiellonska 46'47. Telefon 8, 12 u. 13. 


5 „Pomona“ a 8 Torunska 180. 
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‚Puppen -Klinik 


Bydgoszez, ul. Gdaıska 40, 


Blütenweiße 


Gummi- 


Prabisch Reihnachfsgeshanhe 3 


empfiehlt in reichhaltiger Auswahl: 


er: an Taschenmesser Scheren, Rasiermesser 
BROElBISEHEHBR wa S © h 2 - 12383 in allen Größen und Fee en zZ 
1058 
„Puppen, — Puppenköpfe, (Ouuerwäsche) Sämtliche Rasierbedarfs - Artikel 


wie Rasier - Pinsel. Seifnäpfe. Alaunsteine, Rasier - Klingen usw., 
Ne rnickelte Taschen-Rasier-Arparate usw. 


Hohlschleiferei u. mechanische Werkstait 
für Rasiermesser, Scheren, ärztliche und tierärztliche Iustrumente. 


Spezialhaus Solinger Stahlwaren 17 
Kurt Teske, Mechanikermeister, 


Tel. 1296. Posener Platz 3. Tel. 1296 7 
rr =) a 


* 


Seifen, Parfümerien, Toi- 
lettenartikel, Anfertigung 
sämtlicher Hasrarbeiten, 
Reparaturv.Haer.chmuck 


Johannes Koeplin, 
ul. Gdanska 40, 
Friseurmeis’er, 
Damen- u. Herren-Salon. 


in allen Größen und Formen 


en gros en detail - 
Krawatten, Hosenträger 
Socken m 
9 empfiehlt 
Jul. Scharmach, 
Kosclelna Kirchenstr.) 7. 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 17. Dezember 1922. 6 / 


Nr. 267. 


Pommerellen. 


16. Dezember. 


Graudenz (Grudziadz). 


Deutſche Bühne Grandenz. 
„Rübezahl“, Märchenſpiel von J. Loewenberg. 

Das Weihnachtsfeſt wirft ſeine hellen Strahlen voraus. 
Allenthalben herrſcht geſchäftiges Treiben, um den „heiligen 
Ehriſt“ würdig zu empfangen. Daß die Deutſche Bühne 
zur Ausgeſtaltung dieſes ſchönen Feſtes ihr gut Teil bei⸗ 
tragen muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Sie hat mit der Aus⸗ 
wahl des Märchenſpiels „Rübezahl“ von J. Loewenberg 


einen glücklichen Griff getan. Die altbekannten Sagen vom 


Felgenhauer, 


Geiſt des Rieſengebirges treten von einem volkstümlich 
ſchreibenden Dichter in Verſen gekleidet lebendig auf der 
Bühne vor unſere Augen. Was das Kinderauge nur in 
vielgeſtaltiger Phantaſie ſich ausmalt, nimmt hier Form 
und Ausdruck an. Eine tüchtige Regie von Frl. Wally 
Hertzer, deren Name wir zum erſten Mal auf dem 
Theaterzettel leſen, und eine umſichtige Inſpektion von Frl. 
Helene Fuhr, die uns ſchon als Darſtellerin in guter Er⸗ 
innerung ſteht, haben ihr Beſtes getan, um das techniſch 
recht ſchwierige Stück zu einem vollen Erfolg zu führen. 
Und, dann die liebe Jugend vom kleinſten Benje bis zum 
Zwergenkoch! Es war eine Freude, die Knaben und Mäd⸗ 
chen in ihrer glückſtrahlenden Hingebung au die Sache zu 
beobachten. Es war gewiß keine Kleinigkeit, dieſes un⸗ 
ruhige Völkchen an die ſtraffe Zucht im Spiel zu gewöhnen. 
Aber die pädagogiſche Praxis der oben genannten Damen 
hat ſich hier, von der Schulſtube auf die Bretter übertragen, 
glänzend bewährt. Fließend und lebendig, wie es im 
Märchen ſein muß, ſpielte ſich die Handlung ab, für alt 
und jung Stunden reinſter Freude. Geſchickt hat der Kom⸗ 
voniſt Karl Vogler einige im Volkston gehaltene Weiſen 
verfaßt, die uns Herr Muſikdirektor Eliſat mit ſeinem 
Gefolge trefflich zu Gehör brachte. ü 

Die Titelrolle ſpielte Herr Eugen Poſſart mit 
großem Geſchick und Eifer. Das war der Rübezahl, wie 
wir ihn als Kinder uns vorgeſtellt haben. Das Glas⸗ 
händlerehepaar fand in Herrn Albert Kornblum und 
Frl. Helene Fuhr ebenfalls gute Dariteller. 
Rolle des Stücks, nämlich die der ins Zauberland ver⸗ 
bannten älteſten Tochter des Glashändlers, Mariechen, 
wußte Frl. Irmgard Domke recht anmutig zu geſtalten. 
Ihr Zuſammenleben mit den niedlichen Zwergen konnte 
nicht rührender gegeben werden. Auch die kleinen Künſtler 
(Dorothea Göhrke, Alice Müller und der kleinſte der Kleinen 
Haus Schirmacher) als Mariechens Geſchwiſter machten 
ihre Sache prächtig. Unter den Zwergendarſtellern nennt 
uns der Theaterzettel drei mit Namen, nämlich Horſt 
9 Franz Plohmann und Gerhart 
Notſch, die auch nur zu loben find, wobei wir nicht ver⸗ 
fehlen wollen, die gar nicht kleine Rolle des erſteren als 
Hans Dunnerstag beſonders hervorzuheben. Schade, daß 


Die größte 


— — € FE. 2 


der große Bart die Deutlichkeit ſeiner, wie auch bei allen 
anderen Mitwirkenden gut gelernten Textworte ſtark be⸗ 
einträchtigte. Recht achtbare Leiſtungen waren die des 
Zwergenkochs (Aſta Feller) und des Küchenfungen 
[Emma Egler). Sie ſpielten wie „die Alten“. Frl. Erna 
Duday mußte als Zwerakönig geſchickt ihr mildes Regi⸗ 
ment zu führen. Auch die kleinen Rollen des Reiſenden 
(Herr Kurt Kieper) und des Wunderdoktors (Herr 
Arthur Schulz) waren gut beſetzt, wenn wir auch die mo⸗ 
derne Kleidung des erſteren als anachroniſtiſch nicht billigen 


können. Es müßte, wie bei dem Wunderdoktor, ein mittel⸗ 


alterliches Koſtüm gewählt werden. Y 

Obgleich die erſte Aufführung wohl für die Er⸗ 
wachſenen beſtimmt war, da fie auf den ſpöten Abend ver⸗ 
leat mar, fo hatten doch ſchon viele Eltern ihre Kinder mit⸗ 
gebracht, ohne wohl zu ahnen, daß ſich das Spiel bis Mitter⸗ 
nacht ausdehnen und ſo für die kleine Schar recht ermüdend 
werden würde. Wir wollen aber hoffen, daß auch die kom⸗ 
mende Kindernorſtellnna ein volles Haus finden wird, 
möchten aber den dringenden Munich ausſprechen, der ins 
Mörchenland entrückten Phantaſie der Jugend nicht durch 
realiſtiſche Margarinereklamen eine kalte Duſche 50 wre 


* Der Arzteſtreik heendet. In den Verhandlungen 
der Arzte mit den Vorſtänden der beiden hieſigen Kranken⸗ 
falten am Donnerstag iſt es zu einer Einigung gekommen. 
Der Streik iſt am 14. d. M. abends beendet und die Täfjakeit 
der Kaſſenzrste am 15. Dezember früh in vollem Umfange 
wieder aufgenommen worden. x 


Thorn (Tora). 


E Proteſtverſammlung gegen die Wahl des Staats⸗ 
präfdenten. Zu Mittwoch abend Hatte der Geimnbae- 
ordnete Soltuſiak eine öffentliche Verſammlung nach dem 
oroßen Saale des „Viktoria⸗Parks“ einberufen. Als erſter 
Redner ſyrach Seimabreordneter Soltuſiak. Der Redner, 
dem nicht nur ſeine Parteifreunde zußörten, wurde an⸗ 
dauernd unterbrochen und ſah ſich daßer gezwungen, ſeinen 
Vortrag ſtark abenkürzen. Darauf ereriff der Chef⸗ 
redokteur Socha des ßieſigen „Slowo Pomorskie“ das 
Wort. Auch dieſer Redner wurde andauernd durch 
Imiſchenrufe veftört. Als er weiterſyrach. ſtieg die Er⸗ 
regung unter den Zuhörern derart, daß fie auf Stüßle 
und Tiſche ſtiegen und nicht mehr zu beruhigen waren. 
Nach einem Handgemenge, das ſich im Anſchluß daran 
swiſchen den Parteien entirann, wurde es endlich rırhiner. 
Zum Schluß der Nerſammlung wurde eine Proteſtreſolu⸗ 
tion gecen die Wahl vorgeleſen und von dem größten Teil 
der Nerſommelten angenommen. ‚Ark 

+ Dertfhe Bühne. In der letzten Sitzung wurden 
57 neue Mitelfeder aufoeenommen. Des Eintrittsgeld 
wurde auf 1000 ME, erßößt. der monatliche Beitrag auf 
100 Mk. belaſſen, vierteljährlich im Voraus zahlbar. — Es 
wurde beſchloſſen, von jedem neu einſtudierten Stück eine 
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Vorſtellung nur für Vereinsmitglieder zu ermäßigten 
Preiſen zu veranſtalten. Auch ſollen, um beſonders den 
Bewohnern des Landkreiſes Gelegenheit zum Bes 
fag zu geben, an verſchiedenen Sonntagnachmittagen Auf⸗ 
ührungen ſtattfinden, und zwar zum erſten Mal am 


6. Januar (Dreikönigstag), wo „Zum weißen Rößl“ ge⸗ 
geben werden ſoll. * 
tm. Preisausſchreiben. Die Wettbewerbskommiſſion 


des Feſtkomitees, das die Vorbereitungen zur Feier der 
450. Wiederkehr des Geburtstages des Nikolaus Koper⸗ 
nikus trifft, veranſtaltet ein Preisausſchreiben zur Er⸗ 
langung eines Entwurfs für eine Kopernikus⸗Gedächtnis⸗ 
tafel. Die Maße der Tafel, welche, aus Bronze hergeſtellt, 
in das Geburtshaus des Aſtronomen (das Eckhaus Koper⸗ 
nikus⸗Bäckerſtraße) eingemauert werden wird, ſollen der 
Flächengliederung der Faſſade angepaßt ſein, alſo unge⸗ 
fähr 1,80 X 0,80 Meter betragen. Die Form wie auch der 
Wortlaut der Inſchrift ſind in das Belieben des Künſtlers 
geſtellt? die Angabe des Geburtstages (19. Februar 1473) 
wird indes zur Bedingung gemacht. Die Einſendungsfriſt 
läuft am 2. Januar 1923 ab. Die Entwürfe müſſen mit 
einem Motto verſehen ſein, die Adreſſe des Urhebers iſt in 
einem verſiegelten, mit demſelben Motto verſehenen 
Kumert einzureichen. Der ausgeſetzte Preis beträgt 150 000 
Mark. Nähere Auskünfte erteilt Ingenieur Celichowski in 
Torun (Urzad Wojewödzki), dem die Entwürfe zu über⸗ 
ſenden ſind. Auf Wunſch wird auch eine Skizze der Haus⸗ 
faſſade geliefert. 5 * 

= Thorner Marktbericht. Auf dem Freitag⸗Wochen⸗ 
markt, der gut beſchickt war, notierten wir folgende Durch⸗ 
ſchnittspreiſe: Butter 3400 bis 3800 und 4000 Mark, Quaxk 
300 Mk., Kochkäſe 500 Mk.; Eier pro Mandel 2400 bis 2800 
ME; Mohrrüben (je Pfund) 40 Mk., rote Rüben 50 Mk., 
Wrucken desgleichen, Grünkohl 100 Mk., Weißkohl 120 Mk., 
Spinat 400 Mk., weiße Bohnen 450 und 500 Mk., Zwiebeln 
120 und 150 Mk., Knoblauch per Stück 40 bis 60 Mk., je nach 
Größe. Die Obſtpreiſe waren unverändert geblieben. 
Zitronen koſteten das Stück 250 Mk., Apfelſinen 150 Mk. 
Der Zentner Kartoffeln ſtellte ſich auf 2300 bis 2500 Mk. 
Der Geflügelmarkt war ſtark beſchickt, die Preiſe mit ge⸗ 
ringen Schwankungen unverändert. Von Fiſchen ſahen wir 
Weißfiſche und Hechte, letztere zu 1400 Mk. je Pfund. ** 

* Antiſemitiſches. Ladentüren und Schaufenſter der 
jüdiſchen Kaufleute wurden in den letzten Tagen mit un⸗ 
flätigen Drohungen beſchmiert. Ein hieſiges Blatt kündigte 
an, daß es Anzeigen jüdiſcher Inſerenten nicht mehr auf 


nehme. 
— —— — 


er. Culm (Chelmno), 14. Dezember. Der Beſitzer Auguſt 
Lohrke aus Friedrichsbruch, hieſigen Kreiſes verkaufte 
ſein Grundſtück an den Landwirt Joſef Pawelka aus Klein⸗ 
polen für 1 850 000 Mark. Der Beſitzer Auguſt Krahn ver⸗ 
kaufte ſeine Beſitzung Adl. Neudorf an den Beſitzer Richard 
Thiel ebendaſelbſt für 3000000 Mark, und der Beſitzer 
Guſtav Ziemens feine Beſitzung Scharneſe Nr. 173 an den 
Kongreßpolen Franciszek Manon für 6 200 000 Mark. 
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Zweigbiro Danzig 10438 
Böttchergasse 23-27. 
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Telefon 351 9228 


Amtlich konzess. Verzollung für Polen. Ä Dar 


Telegr.-Adr.: SCHIMMELFENNIG, Chojnice 
Telefon Nr. 4. 22 ** Dworcowa 12. 11081 


Laengner & Illgner 
Telefon 111. Toru. | Telfon 111. 


er 


Meelligung 
500 
Mill. Mark. 


Offerten erbeten unter „Nr. 500“ an 
„PAR 


Annoncen⸗Büro, Filiale Torun, 
Szeroka Nr. 46. 
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Zankverein 
Zempelburg 


eing. Gen. m. u. H. 
Sepolno und Nebenstelle Kamien 
Gegründet 1883. Gegründet 1883. 


Günstige Verzinsung von 


Spareinlagen und Depositen 


reter 


Allen Leidenden an 


Rheumatismus 8 pP odagra 8 Neuralgie mit erſtklaſſigen Referenzen und Verbindungen für 


Verkauf für Lieferung aus England von: 
Glycerine 
Margarine 
Koſher Fetten 
Lard Erſatz 
Konſervierten Fiſchen 
Fleiſch 
Obſt und Früchten 


empfehlen wir 


Menthol-Balsam 
S 


(schmerzstillender Balsam) 
Alterprobtes, ärztlich emp- 
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er. Culm (Cheimmp), 13. Dezember. Der heutige 
Wochenmarkt war nicht ſehr beſchickt. Während der 
Butterpreis vor einer Woche 2700 —3000 Mark je Pfund be⸗ 
trug, wurden heute 3500—4000 Mark je Pfund verlangt und 
auch gezahlt. Ebenſo hoch war der Preis für die Mandel 
Eier. Da die Witterung milde, war auch wieder viel Ge⸗ 
müſe angeboten. Es koſteten Wruken 40—50 M., Mohrrüben 
50—60 M., Rote Rüben 60—70 M., Weißkohl 100 M. und 
Rotkohl 190—150 M. je Pfund. Für Zwiebeln zahlte man 
für das Pfund 100—120 M., Apfel koſteten 100—200 M., und 
Birnen, nur auf einem Stand angeboten, 230-300 M. je 
Pfund. Für Nüſſe zahlte man 1500 M. das Pfund. Kar⸗ 
toffeln waren für 1800—2000 M. für den Zentner reichlich 
zu haben. Geſchlachtete Gänſe waren reichlich angeboten und 
man zahlte 1100—1400 M. für das Pfund. Die Schweine⸗ 
fleifchpreife ſteigen auch hier andauernd; man zahlt für das 
Pfund 1300—1400 M. und für friſchen Speck wurde 2000 M. 
verlangt und gezahlt. Rindfleiſch koſtete 600-650 M., Kalb⸗ 
fleiſch 500600 M. Für Hammelfleiſch zahlte man ebenſo⸗ 


viel. 

* Dirſchan (Tezew), 14. Dezember. Zu dem gemeldeten 
Autounfall bei Hohenſtein, dem Gutsbeſitzer Lubinski 
nebſt Gattin von hier zum Opfer gefallen ſind, iſt nach 
den bisherigen Feſtſtellungen mit Sicherheit anzunehmen, 
daß dem Chauffeur ſelbſt die Schuld an dieſem 
tragiſchen Unglück beizumeſſen iſt. Nach allem was man 
bisher hat ermitteln können, iſt er, anſcheinend in raſen⸗ 
der Fahrt, am Dienstag abend um 8 Uhr durch Hohen⸗ 
ſtein durchgefahren und gleich einen Kilometer weiter mit 
einem mit mehreren Perſonen beſetzten Fuhrwerk zuſam⸗ 
mengeſtoßen. Bei dem im letzten Augenblick verſuchten 
plötzlichen Ausweichen iſt der Wagen auf der ſchlüpfrigen 
Chauſſee ins Schleudern geraten und dadurch mit voller 
Wucht gegen einen Baum gefahren, ſo daß er ſich überſchlug 
und in einen mit Waſſer gefüllten Graben ſiel, wo er die 
beiden Inſaſſen unter ſich begrub. Auch hier in der Stadt 
iſt der Chauffeur wegen ſeines allzu ſchnellen und leicht⸗ 
fertigen Fahrens bekannt geweſen. Er iſt dann auch von 
der Freiſtaatpolizei in Hohenſtein vorläufig in Haſt genom⸗ 
men worden. — Aus Verſehen erſchoſſen wurde 
8 abend der 21jährige Sohn des Pfarrhufenpächters 

ronowicz aus Subkau. Wie es hier ſo üblich, ver⸗ 
kleidete ſich der junge Menſch geſtern abend als Weih⸗ 
nachtsmann, um bei benachbarten, befreundeten Fa⸗ 
milien in dieſer Verkleidung einen Beſuch abzuſtatten. Als 
er ſo auch vor die Behauſung des Beſitzers Haftka in Subkau 
Abbau trat und dort Einlaß begehrte, wurde ihm zunächſt 
nicht geöffnet. Als er nun auf Anfrage aus dem Hauſe, 
wer da ſei, keine Antwort gab, ertönte plötzlich ein Schuß 
und G. brach, in die Bauchhöhle getroffen, zuſammen. Auf 
dem Transport nach dem Krankenhauſe nach Pelplin iſt er 
dann verſtorben. 

* Konitz (Chojnice), 15. Dezember. Der Haus⸗ und 
Grundbeſitzerverein hielt geſtern abend im Hotel 
Engel eine gut beſuchte Verſammlung ab. An die Frage 
der Mietserhöhungen ſchloß ſich eine allgemeine Ausſprache 
an. Hierbei wies der Vorſitzende darauf hin, daß die Er⸗ 
höhung der Miete zum mindeſten derart ſein müſſe, daß die 
Hausbeſitzer endlich einmal die notwendigen Reparaturen 
aus den Mieten decken könnten. 

* Konitz (Chofnice), 15. Dezember. In der Stadt⸗ 
verordnetenſitzung am Mittwoch, 13. Dezember, 
wurde der Antrag, eine Anleihe von 55 Millionen auf⸗ 
zunehmen, angenommen. Sie ſoll durch die Erträge der 
Holzverkäufe gedeckt werden, und zwar unter der Voraus⸗ 
ſetzung, daß der übliche Etat der jährlichen Holzfällung 
nicht überſchritten wird. Ferner wurde der Antrag an⸗ 
genommen, das Rechnungsfahr mit dem Kalenderjahr be⸗ 
ginnen und ablaufen zu laſſen. Der Stadtverordneten⸗ 
vorſtand hat gegen den Bürgermeiſter Dr. 
Sobierajczik Klage beim Verwaltungsgericht er⸗ 
boben. Die Stabtverordnetenverſammlung erteilte hier⸗ 
zu einſtimmig die Genehmigung. Hierauf ſtellte Stadtv. 
Roman Schmelter die Anfrage, warum der Bürger⸗ 
meiſter Dr. Sobierajezik, nachdem ihm vor etwa vier 
Wochen ſchriftlich durch die Wojewodſchaft ein Miß⸗ 
trauensvotum von ſämtlichen Stadtverordneten er⸗ 
teilt worden iſt, die in ſolchen Fällen bisher üblichen 
Konſequenzen noch nicht gezogen hat. Eine 
Antwort erfolate nicht, da der Bürgermeiſter in Erwartung 
einer ſolchen Anfrage den ganzen Verhandlungen der Ver⸗ 
ſammluna ferngeblieben war. Zum Schluß wurde ein 
Dringlichkeitsantrag angenommen, welcher dahin ging, 
beim Juſtizminiſterium vorſtellig zu werden, die beab⸗ 
ſichtigte Fortverlegung des Landgerichts von Konitz zu ver⸗ 
hindern. Das Landgericht. deſſen Bereich die Kreiſe Konitz, 
Zempelburg, Tuchel und Berent umfaßt, ſoll, wie verlautet, 
nach Stargard oder Graudenz verlent werden. 

Neuenburg (Nome), 14. Dezember. Erhebliche 
Holzdiebſtähle im Werte von ungefähr 300000 Mark 
find im Milewver, nahe bei Neuenburg gelegenen Walde 
verübt worden. Auf Anzeige des Förſters Prigan ver⸗ 
folgte die hieſige Staatspolizei die Sache weiter. D' Täter, 
ein Vater mit zwei Söhnen, haben Kloben⸗ und Nutzholz 
in verſchtedenen Nächten und ohne Benutzung eines Fuhr⸗ 
werks jedesmal in kleineren Mengen entwendet. Es ge⸗ 
lang der Polizei, ungefähr vier Meter des geſtohlenen 
Holzes zu beſchlagnahmen — Vom Kornboden des Gutes 
Milewken unweit Neuenburg find große Mengen 
Weizen und Roggen im Werte von ungefähr 1½ Mil⸗ 
lionen Mark geſtohlen worden. Ein Kutſcher von hier hat 
den Dieben mit dem Fuhrwerk feines Herrn Beihilfe ge⸗ 
leiſtet, und durch die Polizei iſt bisher ſeſtgeſtellt worden, 
daß eine größere Menge des entwendeten Getreides an 
eine Mühle in hieſiger Umgebung verkauft worden iſt. — 
Das dem Drogeriebeſitzer Chalieki, hier, bisher gehörige 
Haus, Ecke Danziger⸗ und Langeſtraße, iſt für 10 Mil⸗ 
lionen Mark an die Bank iskontowy verkauft 
worden. Letztere hat außerdem noch die Wertzuwachsſteuer 
und Verſchreibungskoſten übernommen und die unteren 
Räumlichkeiten des Hauſes einem vollſtändigen, für ihre 
Zwecke geeigneten Umbau unterzogen. 
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Aus Kongreßpolen und Galizien. 


„Lodz, 14. Dezember. In der Dienstag⸗Nacht wütete 
in unſerer Stadt ein Großfeuer, durch das das große 
Fabrikgebäude der Firma Horak & Wenske in 
einen Trümmerhaufen verwandelt wurde. Das 
Feuer iſt durch Trausmiſſionsreibung entſtanden und 
dehnte ſich mit raſender Schnelligkeit aus. Zwei in dem 
Gebäude befindliche Perſonen, ein Arbeiter und ein 
Nachtwächter, ſind in den Tlammen umgekommen. 
Der Brand hätte in der Ausdehnung verhütet werden 
können, wenn nicht die Fernſprechverhältniſſe auf der Poſt 
eine Verſtändigung mit der Feuerwehr unmöglich gemacht 
hätten. Einer der Firmeninhaber, Herr Horak, mußte drei⸗ 
viertel Stunden läuten, ehe er vom Amt Antwort erhielt. 
Der Schaden geht in die Milliarden. 

* 


Alus der Freiſtadt Danzig. 


* Danzig, 15. Dezember. Von der Eifenbahn über- 
fahren laſſen hat fi) geſtern früh das 15jährige Lehe⸗ 
mädchen Helene Kornath aus Langfuhr, und zwar in der 
Nähe der Hebammenlehranſtalt auf der Strecke Danziı— 
Langfuhr. Gegen 8 Uhr fand man die Leiche der Unglück⸗ 
lichen in zwei Teile getrennt auf der Strecke liegend vor. 
Kleinere Unannehmlichkeiten, die fie in ihrer Lehrſtelle kei 
einem Bäckermeiſter gehabt hat, ſollen die Armſte in den 


Tod getrieben haben. — Vor kurzem tauchte in Zoppot 
ein eleganter, in den dreißiger Jahren ſtehender Herr 
auf, der ih „Baron v. Lehn“ nannte und im Kurhauſe 
Wohnung nahm. In ſeiner Begleitung befand ſich ſein 
„Privatſekretär“ namens Gaßner. Mit deſſen Hilfe be⸗ 
trog der Herr „Baron“ verſchiedene Leute um erhebliche 
Summen, indem er ihnen vorſpiegelte, daß er große Be⸗ 
ſitzungen im Rheinlande habe und Mitinhaber eines xrheini⸗ 
ſchen Tuchverſands ſei. Man nahm ihn vor wenigen Tagen 
im Kurhauſe feſt. Aus amtlichen Auskünften von Wies⸗ 
baden und Berlin geht hervor, daß er wegen Unterſchlagung, 
Falſchſpiels uſw. ſchon wiederholt vorbeſtraft iſt und erſt 
im Herbſt eine ihm in Wiesbaden zudiktierte Gefängnis⸗ 
ſtrafe von 1½ Jahren verbüßt hat. 

* Zoppot. 15. Dezember. Auf begueme Weiſe reich 
zu werden verſuchten kürzlich zwei ausländiſche Zoppoter 
Gäſte, ein Rumäne und ein Pole. Von dieſen erhielt ein 
Herr, der vorübergehend in Geldveregenheit geraten war, 
gegen Hinterlegung eines Brillantringes im Werte von fünf 
Millionen Mark ein Darlehn von 1½ Millionen Mark. An 
Zinſen verlangten die Geldgeber für die Zeit von ſieb⸗ 
zehn Tagen nicht weniger als 360 000 Mark. Das 
erſchien dem Schuldner denn doch etwas zu happich; er 
wandte ſich an die Polizei und brachte die Wucherer zur An⸗ 
zeige. Der Zinsſatz wurde darauf auf 3 pro Mille und Tag 
herabgeſetzt, das Darlehn einſchließlich Zinſen gegen Aus⸗ 
händigung des Ringes wieder zurückerſtattet. Gegen beide 
Ausländer iſt ein Strafverfahren wegen Wuchers eingeleitet. 
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Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


! Loge Janus. Dienstag, den 19. Dezember, abends 8 Uhr, 
III. Befdg. 12058 


Das Ende der Moskauer Abrüſtungs⸗ 
konferenz. 


Während das ganze Intereſſe der polniſchen Offentlich⸗ 
keit auf den innerpolitiſchen Vorgang der Präſidenten⸗ 
wahl gerichtet war, haben ſich jenſeits unſerer Oſtgrenzen 
äußerſt wichtige Vorgänge abgeſpielt, die in ihren Nach⸗ 
wirkungen vielleicht weitere Kreiſe ziehen als die vielum⸗ 
ſtrittene Präſidentſchaft des Gabriel Narutowiez. Die 
Moskauer Abrüſtungskonferenz wurde abgebrochen. 
Vertreter der Randſtaaten find nach Haufe gereiſt. Die 
amtliche Ruſſiſche Telegraphenagentur veröffentlicht einen 
Bericht, dem wir nachfolgende Einzelheiten entnehmen: 

In der geſtrigen Sitzung der Abrüſtungskonferenz be⸗ 
antwortete die ruſſiſche Delegation die Erklärung 
der polniſchen, eſtländiſchen, finnländiſchen und lett⸗ 
ländiſchen Delegationen, die die Löſung der Frage einer 
tatfächlichen Abrüftung auf der gegenwärtigen 
Konferenz für unmöglich erklärten und die Bildung einer 
Kommiſſion von Sachverſtändigen für dieſen Zweck vor⸗ 
ſchlugen. Die ruſſiſche Delegation ſtellt feſt, daß die ge⸗ 
nannten Delegationen nicht gewillt ſeien, irgendwelche 
Schritte zur tatſächlichen Abrüſtung zu unternehmen, und 
erſieht aus ihrer Mitteilung, daß der vorausſichtliche 
Heeresbeſtand für 1923 nicht unter dem Kontingent 
des laufenden Jahres ſtehen wird. Der Vor⸗ 
ſchlag zur Bildung einer Kommiſſion von Sach⸗ 
verſtändigen ſei nur ein ſchlecht verhüllter Ver⸗ 
ſuch, die Konferenz zu ſprengen und die Volks⸗ 
maſſen irre zu führen. Die ruſſiſche Delegation ſtellte noch⸗ 
mals die Frage, ob die übrigen Delegationen wünſchten, die 
Arbeit über die i den 5 wirklichen Herabſetzung der 
bewaffneten Kräfte in dem von der gegenwärtigen Konfe⸗ 
renz aufgeſtellten Rahmen weiter zu führen. Eine ab l 1 0 
nende Antwort würde die ruſſiſche Delegation als Ab⸗ 


ſage an die Hauptziele der Konferenz betrachten und es 


der öffentlichen Meinung der ganzen Welt überlaſſen, aus 
dieſer Tatſache die entſprechenden Schlüſſe zu ziehen. Die 
unbefriedigende Antwort der übrigen Dele⸗ 
gationen, die ihre Bewaffnungsvpolitik aufrechtzuerhalten 
wünſchten, führte den Abbruch der Konferenzarbeiten herbei. 
Die Abfahrt der Delegierten erfolgt in den nächſten Tagen. 

Nach den polniſchen Darſtellungen, die vorausſicht⸗ 
lich nach der Rückkehr des Fürſten Radziwill noch weſentlich 
ergänzt werden dürften, hat ſich die kurze Konferenz und 
ihr plötzlicher Abbruch doch etwas anders abgeſpielt, und 
wir ſtehen nicht an, dieſe Darſtellung für richtiger zu halten, 
als einen tendenziös gefärbten Sowjetbericht. Die Kon⸗ 
ſerenz ſcheiterte an dem Mangel an gutem Glauben, 
den man glaubte, Rußland entgegenbringen zu dürfen. 
Über die tatjächliche Abrüſtung des Rieſenreiches im Oſten 
iſt keine richtige Kontrolle möglich und niemand konnte ſich 
dafür verbürgen, daß Rußlands Abſichten wirklich ehrlich 
gemeint waren. Vielleicht ſollten die Abrüſtungsvorſchläge 
nur neue Kriegs vorbereitungen verſchleiern, vielleicht 
ſollte die ganze pazifiſtiſche Geſte nur den verblichenen 
Glanz des Kommunismus auffriſchen. Die Sphinx im 
Oſten gibt uns Rätſel auf, die heute niemand löſen kann. 
Uns bleibt nur übrig zu warten und zu wachen, bis in allen 


Ländern ein Geſchlecht herangereift iſt, das die große Auf⸗ 


gabe des Weltfriedens und der Abrüſtung jeg 
gedanken ernſt und verſtändig zu behandeln weiß. 


Kleine Rundſchau. 


* Das ſchädliche Beifallklatſchen. Ein Aufſatz von Ernſt 
Weißler Aa das Beifallklatſchen in der „Allgemeinen 
Muſikzeitung“ ſchließt mit folgenden fünf Theſen: 1. Das 
Klatſchen iſt kein Bedürfnis des Zuhbrers; im Gegenteil: 
die verſtändigſten unter ihnen ſchreien nach feiner Ab⸗ 
chaffung. 2. Das Klatſchen iſt auch kein Bedürfnis für den 
ausübenden Künſtler; die Fühlung mit den Zuhörern hat 
er — wenn überhaupt — auf andere, beſſere, weil untrüg⸗ 
lichere Art. 3. Das Klatſchen gibt oft ein falſches Bild von der 
erzielten Wirkung, weil die gedankenloſen Mitläufer meiſt 
in der Mehrzahl ſind. 4 Das Klatſchen verdirbt die Be⸗ 
rufsauffaſſung des Künſtlers. 5. Das Klatſchen nach ernſt⸗ 
haft intimen Vorträgen verletzt Zuhörer wie Künſtler. — 
Es wäre intereſſant, feſtzuſtellen, wie viele ausübende 
Künſtler dieſen Theſen beiſtimmen und wie die große 
Menge ſich zu ihnen verhält. Viele werden für die Um⸗ 
kehrung der Theſen ſchwärmen. 

* Drahtlos gelenkte Flugbomben. Eine neue furcht⸗ 
bare Waffe im Luftkrieg iſt durch die Verſuche der Fran⸗ 
zoſen und Amerikaner mit drahtlos gelenkten Flugbomben 
heraufbeſchworen. Wie aus den Vereinigten Staaten ge⸗ 
meldet wird, gipfelte dort eine lange Reihe von offiziellen 
Verſuchen in einem 150 Kilometer weiten Flug, der von 
einem drahtlos gelenkten Flugzeug ohne Führer zurück⸗ 
gelegt wurde, das eine „Flugbombe“ darſtellt. Dieſe Ma⸗ 
ſchinen find richtige Bomben mit Flügeln, denn der Mittel. 
teil des Apparates, der die Exploſionsbombe enthält, wird 
durch Propeller zu einem Flugzeug gemacht. Dieſes wird 
drahtlos gelenkt und iſt ſo eingerichtet, daß es an einer be⸗ 
ſtimmten Stelle niedergehen und dr Exploſion gelangen 
kann. So ſandten die Sachverſtändigen des amerikaniſchen 
Luftdienſtes eine Flugbombe quer über Neuyork und ließen 
ſie auf einem großen unbewohnten Felde explodieren, ein 
Vorgang, der in der ganzen Umgegend das gewaltigſte Er⸗ 
ſtaunen hervorrief. Beſonders wirkſam ſollen die Fran⸗ 
zoſen dieſe drahtlos gelenkten Fluabomben ausgebildet 
haben, ſo daß ſie dadurch eine Waffe beſitzen, die bei einem 


kommenden Krieg die entſetzlichſten Verheerungen hervor⸗ 


rufen kann. 


* Eh 
m. 
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Handels⸗Rundſchau. 


„Die Induſtrien Rumänjens. Unter den industriellen 
Geſellſchaften Großrumäniens kommt den Petroleu in 
unternehmungen die größte Bedeutung zu. Ihr 990 
gezahltes Aktienkapital beträgt, wie wir in der „Correſpp ez 
dence économique“ leſen, insgeſamt 900 Millionen Lei, 
find 44 Prozent des geſamten induſtriellen Aktienkapitals 
in welcher Ziffer zahlreiche Erdölunternehmungen mit Re 
wiegend ausländiſchem Kapital nicht einbezogez 
find. Der mittlere Reingewinn dieſes Industrie weige? 
ſteht mit 39 Prozent des Kapitals an zweiter Stelle, wo 
gegen die Transportunternehmungen einen mittleren Nerz 
gewinn von 40 Prozent. die Maſchinen⸗ und Eiſeninduſted 
von 34 Prozent, die Nahrungsmittel- ſowie die Papier⸗ un 
Zelluloſeinduſtrie von 24 Prozent aufweiſen. Bezüglich der 
Größe des Aktienkapitals weiſen die Nahrungsmittel⸗ 
induſtrein 228, die Bekleidungsinduſtrie (einſchl. Schuhe) 200, 
die Schwerinduſtrie 139½ Millionen Lei aus. 

Deutſchlands Außenhandel im Oktober. Die deutſche 
Handelsſtatiſtik weiſt für den Monat Oktober mengenmäßig 
eine Einfuhr von 555 und eine Ausfuhr von 15,4 Millionen 
Doppelzentnern nach. Die Einfuhr weiſt gegenüber dem 
Vormonat eine Zunahme um 7,2 Millionen Doppelzentnern 
bzw. 109.9 Millionen Goldmark auf. Die Ausfuhr iſt da⸗ 
gegen um 0,5 Millionen Doppelzentner bzw. 1 Million 
Goldmark zurückgegangen. Die 
zelnen Fabrikaten zugenommen, 


u. a. bei Baumwoll⸗ 


geweben, Farben, Farbwaren. Chemikalien. Spielzeug, Ma: 


ſchinen. Infolge der ſtarken Zunahme der Einfuhr und 
des, wenn auch geringen Rückganges der Ausfuhr hat ſich 
die Paſſivität der Handelsbilanz fehr ver⸗ 
größert: von etwa 131 Millionen Goldmark im Sep⸗ 
tember auf über 240 Millionen Goldmark im Oktober. Für 
den Zeitraum Januar — Oktober kann man mit einer Paſſi⸗ 
vität von ungefähr 194 Milliarden Goldmark rechnen. 

Bromkerger Schlachthofbericht vom 18. Dezember. Geſchlachtet 
wurden am 13. Dez.: 17 Stück Rindvieh, 32 Kälber, 134 Schweine, 
16 Schafe, 6 Ziegen, 1 Pferd: am 14. Dez.: 39 Stück Rindvieh, 
24 Kälber, 154 Schweine, 37 Schafe, 11 Ziegen. — Pferde: 
15, Dez.: 76 Stück Rindvieh, 49 Kälber, 62 Schweine, 20 Schafe, 
2 Ziegen, 3 Pferde. ; 

Die am 15. Dezember notierten n ee 


im Schlachthauſe (pro Pfund 
Rindfleiſch: 1 Schweinefleiſch: 
I. Kl. 680-700 M. I. Kl. 1400 M. 
II. „ 600-680 M. „ 
„ 400 M. „ M. 
Kalbfleiſch: Hammelfleiſch 
Kl. — M. JI. Kl. 850 
II. „ 750—800 M. 2 
IT. „ 730 M. III. „ M. 

Amtliche Notierungen der Voſener Getreidebörſe vom 
15. Dezbr. (Die re e 99 9 55 ſich für 100 Kilogr. 
= Doppelzentner bei ſofortiger Waggon⸗L 189 

Weizen 69 000--72 000, ongen 40 500—41 500, Braugerfte 36 000 
bis 38 000, Hafer 38.000 bis40000M., Weizenmehl (65nro3.) 110 000 bis 


115000, Rogaenmehl(70vr03.)62 000--65000. (inkl. Sack). Weizenkleie 
23000 M., Roggenkleie 22000 M., Felderbſen —,— bis —,— M,, 
Bittoriaerbien —,— bis—,— M., Speilelartoffeln —— M., Fabrii⸗ 
kartoffeln — M., Getreideſtroh, loſe — M., do. gepr. — 
Heu, loſe — M., do. gepr. — M. 

1 Peine Zufuhren. Lebhafte Konſumnachfrage. — Stim⸗ 
mung: feſt. 


Poſener Biehmarkt vom 15. „Es wurden gezahlt 
„50 Kilo Lebendgew.: 1. Rinder: A. 85 en: 1. Sorte 48 000 bis 
> 2. Sorte 42000 bis 1 4 bis 25 000 


bis 40 000 M., 2. S 124280068 en 
5 ” orte 

D. Kälber 1. Seite 60 000 is 62.000 7... 1. Sorte 54 000 bie 55.000 M., 
Sorte —,— bis —— : 1. Sorte —,— bis —.— M., 
S 3. Schweine 


— M. 3. Sorte . M. ö 
35 5690000 000 115 000 M., 2. Sorte 105 000—106 000 M., 3. Sorte 
Tendenz: Nindvieh und Kälber Iebhaft, Schweine ruhis. 


1 Berliner Deviſenkurſe. 
Für drahtliche 15. Dezbr. 14. Dezbr. Münz- 
i Merke | Ge vrief | Geld | Brief Parität. 
getan . 1 Guld. | 2967,56] 2992,44| 3117.00 8132,82] 1.6874M 
nenos⸗Aires 1 P.⸗Peſ. 2793.03 1.7874 
Belaien . 1 Fres. 4952 6.81 „ 
Norwegen . 1 Kron. 1.125 
Dänemark .. 1 Kron. 1.125, 
Schweden.. 1 Kron. 1.125, 
Finnland . 1 finn. M. 0.81 „ 
lien... . . . I Lire 0.81 „ 
gland. . 1 P. Sterl 20.43, 
Amerika.. . 1 Dollar 4.20 „ 
Frankreich. . . 1 Fres. 0.81 „ 
chweiz a res. 25 7 
» . et. 81 „ 
Tokio. . . I Yen 2.09 „ 
Rio de Se Me. 1.38 „ 
Dich. Veit, 100 Kr.abg. 0.85 „ 
8 00 1 Kron 0.85 „ 
udapeit .. 1 Kron. 0.85 „ 


Kurſe der Poſener Börſe. Offizielle Kurſe vom 15. De⸗ 
zember. Bankaktien: Bank Kw 


Em. 

Drogeryjna Hurtownii Zwigzkowa 250— 275. 

Hurtownia Skör 1, und 2. Em. 050. Herzfelp⸗Biktorlus 

2300 —2400—2200. Luban 25000. Orient 350. Plötno 1000. 

Patria 1600. Poznanska Spölka Drzewna 1.6. Em. 1 
Sarmatia 1. und 2, Em. 1800. Tkanina 1000. 


11 1 8 ern) 1. und 2. Em. 2900, Wagon Oſtrowo 
„Anja Ven u „em, 0 n D 
575-1100. Wis m 


la 3700 
arſchauer Börſe vom 15. Dezember. Schecks und um⸗ 
ſätze: Belgien 1190—1180—1195. Danzig 2,45—2,4%, Perlin 
2.40 —2.42½, London 84 100-84 .  Neunort 17950 bis 
18075—18 ( Paris 1200—1297,50-1205. Prag 580-565 bis 
562,50. Mien (für 100 Kronen) 26,25—26,50— 26,25, Schweiz 3460 bis 
50-3465. Italien 912,50—9%. — Devitien (Barzahlung un 


U 
15. Dezember. 1 holl, Gulden 2972,55 Geld, 2987,45 Br. 1 Pfund 
Bene 34 264.12 Geld, 34 435,88 Br. lar 7381,50 Gd., 7418,50 
42,64 Gd. 42,86 Br., verkehrsfreie Aus⸗ 
hau 40.89 6d. 41,11 Br. verkehrsfreie Auszah 
Poſen 40,64 Gd., 40,86 Br. 1 franz. Frank 538,65 6d., 541,95 Br. 
Schlußfurſe rom 15. Dezbr. Danziger Börie: Dollarnoten 


77, Bolenmart ter Börje: Deutſche Mark 0,01,46 
tät 6349,31) 40%, Neuyor ] tſch ' 


Kurs bericht. f 
Die Polniſche Sande ee zahlte heute für deutſche 
1000, u. 100 Markſcheine 220, für 50., 20» u. 10⸗Markſcheine 200, 
für kleine Scheine 120. Gold 3918, Silber 236. 


Dre 


DEE” Ümiere geehrten Leſer werden zeueter , 
bei Leſtellungen und Einkäufen ſowie Offerten, 
veläe fie auf zrund von Anzeigen in dieſen glatte 
57 ch ſich freundlichſt auf dasſelbe beziehen zu 
wollen. 


usfuhr hat nur bei ein⸗ 


1 


1 
8 
1 
| 


N Auf Leben und Tod. 


Ein Pariſer Blatt erzählt die Geſchichte eines bet dem 
Handelsgericht gegenwärtig anhängigen ſonderbaren Pro⸗ 
„zeſſes. Das Blatt ſchreibt: Wer ſollte nicht X .., diesen 

berühmten Buchhändler in Paris, kenncu, denfelben, der 
nur Romane mit glücklichem Ausgange verlegt? Dieſer 
Mann hat mit dem „erſten der franzöſiſchen Romantiker“ 


weiß nicht, welche Wichtigkeit, welchen Anſtrich von Treu⸗ 
herzigkeit, wodurch ſich die lefende Maſſe betrügen läßt.“ 
„Auch ſind es die Memoiren einer Verſtorbenen, mein 
werter Herr Verleger, die ich Ihnen hiermit anbiete.“ 
en . a 
ws erze keineswegs. . 
„Eine Parodie auf Chateaubriand? Das Talent, 
welches das Genie plündert.“ ? 
„Ich parodiere niemanden; ich plündere niemanden; ich 


bin, Gott ſei Dank, keine Vaudevillitin, aber ich ſterbe aus 
Sehnſucht nach dem Tode: es iſt dies eine fixe Idee von 
mir, und ich werde ſie ausführen.“ 

„Sie werden ſich wieder anders beſinnen.“ 

„Ich habe alles überlegt, mein Entſchluß iſt unerſchüt⸗ 
terlich: in drei Monaten ſterbe ich. Das iſt feſt bei mir be⸗ 
ſchloſfen. Alſo kurz gefaßt: Haben Ste Luſt, meine Me⸗ 
moiren zu kaufen? Ja oder neinl ... Wenn Sie's nicht 
ſind, ſo iſt's ein anderer, alſo ſchnell.“ c 

„Wie, iſt das Ihr Ernſt?“ 

„Ehe eine Stunde vergeht, bin ich mit den dreißigtauſend 
Franken: das iſt ein Spottpreis.“ 

„Und Sie liefern mir die Memoiren in drei Monaten?“ 

„In drei Monaten.“ 

„Und verſprechen mir dann zu ſterben?“ 

„Dann bin ich tot.“ 

„Ehe eine Stunde vergeht, bin ich mt den dreißigtauſend 
Franken bei Ihnen.“ 


» 


einen fonderbaren Streit. Dieſer erite Romantiker iſt eine 
Dame. Eines Tages macht dieſe Dame bei Herrn x. 
ihre Aufwartung. „Mein verehrteſter Herr X... ſagte 
ſie, „ich komme, um mit Ihnen ein Geſchäft zu machen: ich 
will meine Memoiren an Sie verkauſen“ „Ich ſtehe 
Ihnen zu Dienſten, meine ſchöne Gnädige, doch um offen 
zu ſprechen, möchte ich lieber einen jo an prechenden Roman 
haben, wie Sie deren ſchreiben, als Wemunen. Das Me⸗ 
moiren⸗Genre iſt gewaltig in Verfall uelerrmen, und das 
Publikum gibt nichts mehr auf ſolche mit Gewalt herge⸗ 
zogene Schreibereien, die man gemeinhin Memoiren, Be⸗ 
kenntniſſe, Erinnerungen nennt. Man hat dieſe Garderobe⸗ 
Vertraulichkeiten, dieſe Antichambre⸗Schwätzereien, welche 
von Lebenden zu andern Lebenden erzählt werden gewaltig 
zum Überdruß bekommen. Sehen Sie, meine ſchöne Gnä⸗ 
dige, von den Memoiren haben nur noch ſolche von Ver⸗ 
ſtorbenen einigen glücklichen Erfolg. Der Tod verleiht den 
geringfügigſten Bagatellen, den authentiſchſten Lügen, ich 


2 


8 N 2 


kauft man vorteilhaft ein im 


Manufaklurwaren-, Wäsch 
J. Szme St Rynek Nr. 19 


Am Sonntag geöffnet von 1 bis 


BE i a n 


Gleichstrom- und 
Drehstrom-Motore 


stets am Lager 2 


der Firma 


4 


— * 


2 ö 
maumznunmma 
suuguuasus 


D 
* 


Slots gan gesehene und praktische Meiiaclspeschenke 


Lackierungen u. 
Polsterungen. 


„Ich erwarte Sie. Ach, das wird etwas Hübſches noch 
= 3 Nicht wahr, eine Prachtausgabe, ſchönes 
apier?“ Ar Ba 
„Extrafeines Velinpapier.“ 
„Sie ſind ein Mann zum Anbeten, ich kann ruhrg 


en. 
„Viel Vergnügen.“ 

Die dreißigtauſend Franken wurden ausbezahlt; der 
Kontrakt ward gemacht, und man gab ſich das Wort auf 
90 Tage von Dato ohne Diskonto. Nun ſind aber drei 
Monate und einige Wochen vergangen, ſeitdem der Handel 
geſchloſſen wurde. Als die Verfallzeit da wax, lagen die 
Fonds nicht bereit. Der „erite Romantiker“ will nicht 
ſterben, ſie hat nicht Zeit. Jener iſt wütend; er klagt ſie 
des Wortbruches an. Sie erbietet ſich zur Rückzahlung 
der 30 000 Franken. &%... will fie nicht annehmen, 
er will ſeine Memoiren und ihren Tod. Unſere Roman⸗ 
tikerin ſetzt ihren Kopf auf und will leben bleiben. R. 
iſt entſchloſſen, ſein Recht geltend zu machen, und hat ſeine 
Schuldnerin vor dem Handelsgericht verklggt, damit beſagte 
Dame von Rechts wegen dazu verurteilt würde, binnen 
24 Stunden zu ſterben. Der Prozeß iſt anhängig gemacht. 
Herr P. . führt die Sache des Buchhändlers, während 
die Schriftſtellerin ihre Verteidigung ſelbſt übernimmt. 


N 0 


- U. Galanteriewaren-Magazin 


ter & F.Wesolowski 


6 Uhr. . 


228222223252*˙⁵ |R 


\ 2 H | 
8 Glühlampen und »Installations-Material 15 . Jon weh i 5 
Wilh. Buchholz, Ingenieur |; Automohilen und Fahrzeugen alıer At # 
Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 4 unter Verwendung bester Materialien 33 
‚Gegründet 1907 10658 i a eee, 
Ausführung elektrischer Licht- und Kkraftanlagen. f I. H N Wanenfabrik H 
| L. Hempler, Wagenfabrk, 
1060689880 00...ssusssss 5 Bydgoszcz, ul. Dworcowa 77. # Willst guten Glanz auf deine Schuh 
nne ue benuize nur EA dazu. 
eg re ee. api fen um. 
Große Auswahl in ! 2 ) a: 
Bene ne gun a Weinbrand AU I —eatifee —— 
00 Spalten, braun, ſchwarz und Geſchirrbeſchlägen 3 


genarbt, in Argentau und Tombak, 
für Pantoffelmacher, Sattler⸗Bedarfsartikeln. 


Kunſtmöbelleder, Sprungfedern u. Polſtermaterial. 


Strzelno (Wielkopolska). 
le 2 


11440 


Das beste | 


Hartdach 


erzielen Sie mit 


Kunstschieferplatten 


„Jack- 


REILIIIIPELITETEREISTE TI 
Allerteinstes BELLE DPPPITTIETLL U EUUETT DL 
[I] 
in duftiger Mischung Nechtsbüro 
ufen Sie nur in der“ Ä 
Schwanen-Drogerie, 
und übernehmen alle fehriftlichen Arbeiten, 
Abel Mm wie Steuer Mietseinigungs · ſowie Streit · 
| 0 Publikum von Koronowo und Umgegend 
ch ; 
Strickw. Jack. 5 } 
Cheb. eld. 1. Be eh 
N frühere Kreisauſchuß⸗ und Stadtſekretäre. 
F . EE 
ee, | Elegante und gutſitzende 
Werden geflochten. \textiot 
55 i M alon 1874 


Piefferkuchen- Eröffnen mit dem heutigen Tage in 
Danzigerstr. 5. 14287 
ſachen jeglicher Art, als auch Paßangelegen⸗ 
W 
enn du einkaufen willſt Pedenes empfehlen. — 
amen⸗ u. Knabenſchuhe. 
I} 
tühle 2 amenkleider 
Für 
a 
f d 
ulica Pomorska Nr. 32a, edge 


2 Polnisches Fabrikat 
f Auskunft erteilen: 


5 Koronowo, ul. Dworcowa Nr. 11 ein 
Gewürz & 
i 
i 
= 
heiten und halten uns dem verehrten 
Wäſche i. Trik., Barch. u. M. 
Gebrüder Nowak, 
0 Waren, im bill. Laden 1 
August Wopp, Grudziadz 
Ed. Stefanowicz, Torun-Mokre 
aller Art 172 Bracia Schlieper, Bydgoszcz. 
Fr. M. Klawonn, 4 
Jagiellopsr 


Weinbrand⸗᷑Verſchnitt 40% 


Carl Ritter, Weinbrennerei, 


Wiek’ 


Leicht u dauerhaft :: wetterfest : hochfeuerfest u sauber, 


o. Zaporowicz, Generalvertreter, Danzig-Langfuhr, Mariensfr, 18 


r 
7 


Weihnachtsgeſchenke 


zu noch wirklich billigen Preiſen: 
e ee e, eee, 
ee dne erden 1 500 M. 
W cher seh er Vederipige 3500 n. 
a eie a ed 3 4 850 M. 
Danse Nieden e ' 5 850 M. 
5 in Farben Flic veſat 5 850 M. 
Wet uuns ten 6500 m. 
Kinder⸗Lederſtiefel 6 8 50 5 
8500 . 
8500 n. 
9800 * 
9800 * 
10800 n. 
10 800 *. 
14800 n. 


5 5 5 7 


ſtarke, haltbare Ware 
Damen⸗Lederſchuhe 
5 mit Lackkappe : 5 5 
Wollene Strickbluſen 
in vielen Farben 
llene Jumpers 
5 Wil Damen und Mädchen 
Warme Damenſtiefel 
Tuch mit Pelzbeſatz 


⸗Hausſchuhe 
Se re Bereits m BR 
Anaben-Lederitiefel 
gute Strapazierware ; 


Cheviot⸗Damenkleider 
modern verarbeitet 


5 


> 


se 


De N 33 | 14 800 M. 
5 date en n az 19 800 M. 


a 1 Damen:Stiefel, Warſchauer 


19 800 . 


Pa. Oberſchle ih Holz⸗ 2 es a — en tra 5 1 it 5 
#7 Eriolgr. Untericht D 1 Das echte A ercedes , ollowa 
eee e Schmiede bearbeitung eren Pfefferkuchen = Gewürz 2 


Handelskorreſp.) erteilen 
. in er 

3., deutihe Sprache 
„A. Furbach. 


Lohnſchnitt für Tischler, 
billig, er und ſchnell 


n“ 
w 
dgosdcz. 


Nohlen. 


0 in allerfeinster Mischung, 
x Macisblüte pulv. rein empfiehlt 1800 


2} 
„.Minerva- Drogerie, 
$niadeckich 42a, Ecke Sionkiewioza. 


Tune u. Oheitbonmtihmud 


in großer Auswahl empfiehl 
en gros 186:9 en detail 


3 
x 


Monopol: Drogerie 4e . 


glückliche Geburt 
13044 

. 
zeigen hocherfreut an 


Erwin Wodtke 


und Frau Clara 
a geb. Pluns. 


„ . 


Seidenware 


für Kleider für. Kostüme 
„ Blusen „ Herrenanzüge 


Gardinen 


Gottes Güte ſchenkte 2 einen krãf⸗ 
tigen geſunden Stammhalter. 


In dankbarer Freude 


Alexander Plawenz 
u. Frau Erna geb. Kriegel. 


Okolo, Jasna 4. 18729 


LEE 
x 


Arno Karl-Heinz 


Engländer erteilt 5 
Engliſche Stunden 
und Konverſation 
in Gruppen und einzeln. 


„Impol“, Dworcowa 89. 
Telefon 13-03. 1620 A 


ee, 


Hermann Wehrmann 
Irma Wehrmann geb. Stiller 
Veermählte. en 


SIRELELER 


andere Fuhrwerke 


N bei ae erechnung. 0 
Berlin N. 31, Graunſt. 9, IV, den 15. 12. 22. Fuhrhaltere! Pier N dab Ale Dir MN 
lists 96. Tel. 1776. Ver 5 


in großer Auswahl empfiehlt 


W. Koczorowski 


5. Gdaüska 5. 


a igrößerungen | 
Photographien 
Paßbilder BR |: 


1 


„ 
— — 
. U 


2 — — Tel. 125 


774 N nur - 
* Zanska 19 bringt. l 
4 Statt beſonderer Angeige. Billige Preise, \ 
1 15 . Uhr Benin nach . 9 5 Schnellste Bedienung... 1. = 1 
rem Leiden mein lieber, guter Mann, mein kreuforgender 23 Bitte meine g — eenn treue rrenneen nenn tannnaen near nnane 

3 nig Buse des Nene unſer Großvater, Bruder, Schwager ei Ausstellung | ia 

2 uu besichtigen. nterricht 8 

ZN 

5 A, Twardowski Nacht.! 
Wilhelm Witt g 
% hiermit tiefbetrübt "IR Vorreau, Bücherreviſ. AmmmimmmeEee ein ee een 190 | 
A im Alter von 72 Jahren, welches hiermit tiefbetrübt anzeigt 2 e (Wilhelm i 
110 Im Namen der trauernden Sinterblebenen {| Vorzlglicho Küche =: Gırganflagte Ber | 


d Witt 0 . 75757 7 PERL TRETTTETER Bi > 
Frau Ida i N Poln. Se Bestabgelagerte Weine | 


5 35 ga: 
ji 2 3 Klei b N N 
BE aus Kleinpolen, bisher in 
Oktorous, ben id Degember 102. “ ̃²˙ QA Epsfhlassige neue Hanelie 
1 —— — ͤ—ę—⸗Ʒ:õ Sprach⸗Unterricht 


Die Beerdigung ſindet Dienstag, den 19. d. M., nachm. 


2½ Uhr vom Trauerhauſe Ottorowo aus ſtatt. 18770 Wer erteilt Ei . re b H (das berühmte junge Künstler-Ehepaar Ebel) 
ſchwediſchen Unscrzicht einzeln zu Saule, : Um regen Zuspruch bittet ergebens O. Rohnke. 


Für die uns erwieſene herzliche 
Teilnahme und für die zahlreichen Kranz ⸗ 
ſpenden, dem Herrn Pfarrer Dr. Mühl⸗ 
mann für die troſtvollen Worte am 
Sarge unſeres teuren Entſchlafenen, des 
früheren 

Schuhmachermeiſter 


Andreas Gurski 


= Towie der Schuhmacherinnung, ſprechen 
wir hiermit unſeren 


herzlichſten Dank 


aus. 
Bromberg, den 18. Dezember 1922. 
Die trauernden Hinterbliebenen 


Louiſe Gurski 
Hed ch n 


Gur 
Gustav Gerland. 


Konverſation)? Offerten Offerten unter D. 18683 Elegante Salons I, Etege. 
J. 18714 0.0.6. d.. erb. an d. Geichäftsit. d. Jig. N . } 
KINO NOWOSCL. 
Fr. H ege 12188 Ab heute, Sonnabend bis Dienstag! 

0 0 Ein unvergleichlicher englischor Film: 

Kunstmöbelfabrik || was kann der Zauber 
ek Bydgoszez Aminen || einer schönen Frau., 7 

b r : Drama in sechs spannenden Akten. 
Woh nun g S Ei n 7 1 C htun ge n Außerdem! Ein amüsantes Lustspiel: Außerdem! 
nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Aıbeit. 5 Ai 2 eise pt NONE, 


Hast Du eiwWas Gutes, 
Künd’estrohenMuies! 


Dieser gt Ar = 


rs 
N 


eralderſammlung 


am Mittwoch, den 27. Dezember 1922, 
nachmittags 3 Uhr, in unſerem Sauſe. 
Tagesordnung: 


Kallonil Teilung 


Oberschlesisches Handelsblatt 


54. Jahrgang € 83 I ba den W 0 des Gene 
8 ; N N . ; aftsgeſetzes vom ang 
e eee e Sinn Politik l. Wirischafl! 2. Fee es 
ſcheiden unſeres lieben Mannes und ER Politi l. rischa 1 3. Wahl eines eee ee 


Zuverlässige Berichterstattung 
Führendes Blatt für 


Hanzeluni Indusirie 


Verbreitetste u. angesehenste Tageszeitung & 
im polnischen Industriegebiet 

Ertolgreichstes Insertionsorgan 

Probenummer aut Wunsch unberechnet N 


4 Berichiedenes E A 
Hierdurch werden alle Vorſtands mitglieder 7 
ſchriftsmäßig eingeladen. 1 19065 


Lafin, den 15. 12. 1922. 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen⸗ 


Verein Leſſen. 
Blume, Vorſitzender. Staeck. 


Vaters und beſonders Herrn Paſtor 
Augermann für die troſtreichen Worte am 
Sarge, jagen wir allen unſern 18761 


herzlichen Dank. 
Im Namen aller Hinterbliebenen: 
Emma Stambula. 


Kino Kristal. 


eee 


Reparaturen 
Puppen, Haarſchmuck 


Großes Lager in 2762 


Puppen, Perücken, Zöpfen. 
Anfertig. ſümtl. Haararbeiten. 
Spezial⸗Haargeſchäft 

Dworcowa 15. 


With. N ‚Matern 


ec eee von e e u. 3—6 Uhr 
Rydsoszcn, Gdanska 1 9 


Meute Premiere 


des lang erwarteten Kunstfilmwerkes 


„Safo“ 


Erstklassiges Gesellschafts-Drama in 6 Akten 
Gewaltige Massencenen, Herrliche Aus- 
stattung. Hervorragendes Spiel. 

In der Hauptrolle: 


Pola Negri 


Johannes Riemann u Rifred Abel 


Desitiche Beschretbung. 


Beginn Wochentags: 6,20 u. 8.%0 Uhr 
onntags: 3.30 Uhr, 


Hersteller: Urbin-Werke, Chem. Fabrik G. m. b. H., 
Danzig, am Troyl. 


Café u. Restaurant 


Kamiarnia Kdadska 


Oek. G. Rollauer 
Gdanska 165 19064 Telefon 399 


Solides Familienlokal 


Zahn-Prazis , REN * 
Paul Bowsti, Dentiſt Meike Nachs-Neihnachtslichte, 


prima Lichthalter, 
Moſtowa (Brückenſtr.) 10. Tel. 751. 


ö 12 Stück 

I Früher Techn. der Und verſität Berlin u. beim Wunderkerzen, 600 Mark, Eisiumette, 

u Profeſſor der Univerſität Müniter, 13038 wWeihnnchtsschmuck empfiehlt Pas 
Kronen. Brücken. Füllungen. Minerva-Drogerie, CH 
1 — — — -— 

Sprechſtunden v. 9-11. 3-6 Uhr, WM In ooooDonD000 , .οοανναν]Hαναðãuονονον˙ee 


Die Endesunterzeichneten geben hier- 
mit bekannt, daß sie infolge der Voraus- 
bezahlung der Rohstoffe und der Sp'ritus- 
steuer nicht im Stande sind, Kredit zu 
erteilen und von jetzt ab Ware nur 
gegen Barzahlung liefern werden. 


Sonntags; 


Flaki & Eisbein 
Anstich von Bock-Ale 
Jeden Abend: So isten-Konzert. 


Unterricht Dentſche Bühne 


im Borniichen, Franzöi. Bydgoszcz, e. 
Deutschen, Mathemathit. Sonntag, d. 17. Due 55 


pe ar 
ann 
A Beiber Shwant in drei Arten 


Sonne. J. 175 f. Aire, Seam elrnobn. Genf gag 

nachmittags 5 Uhr, zum] Vorverkauf für Mita⸗ 

Belten den altersheims bis Sonnabend, d. übrig 
18085 Vorverkauf Sonntag 

Die Arche i aden Ii. abendg in . Theater 


ee von 
14 


— Dauerlieferung — 
zu vergeben. 


nn Be 1. 


g 
\ 

1 
f 


Reſtaurant A. Schleufe: 
Heute. Sonnabend, den 16. d. M 


Die Crog-Deskillateure 

und Spirituosen -Fabrikanten gr. ag 1 
= un s en 

von Bydgoszez u. Umgegend. re 3 bea 


O0000000 ODODG0000000000 000090009 geladen find, 13057 Mar ger. 


8 r 


* 


haftung wurde 
präſidtums geöracht; 


laſtendes Moment gegen mich vorlag. 


3. Blatt. a 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 17. Dezember 1922. 


Nr. 267. 


Der Fall Wodetzki. 


Unglaubliche Behandlung eines deutſchen Redakteurs. 
Am 20. November wurde der Kattowitzer Redakteur 
Ernſt Wodetzki des „Oberſchleſiſchen Wanderer“ von der 
politiſchen Abteilung des Kattowitzer Polizeipräſtdiums 


ohne Angabe der Gründe verhaftet. Nach drei 1 
er in 


ſtellung: 

„Nach meiner ohne Angabe der Gründe erfolgten Ver⸗ 
ich in eine Gefangenenzelle des Polizei⸗ 
und erſt nach wiederholtem Erſuchen 
48 Stunden nach der Verhaftung vernommen, obgleich die 
Vernehmung ebenſo gut ſofort hätte erfolgen können, da 
der mich belaſtende Zeuge Polloczek ſich ſchon vor mir in 
Haft befand und außer ſeiner Ausſage kein anderes be⸗ 


dem Wohnſitz meiner Eltern, wurde am 12. November, 
dem Abſtimmungstage zum Warſchauer Senat, der 18- 
jährige Erhardt Polloczek nebſt drei gleichaltrigen Burſchen 
feſtgenommen, weil ſie die Häuſer mit Aufſchriften „Wählt 
Liſte 16“, das war die Liſte des Minderheitenblocks, ver⸗ 
ſehen hatten. Später fand der Sohrauer Kriminalbeamte 


Korzeniowski im Keller der Polloczekſchen Wohnung unter 


dem Kellerfenſter, das nach der Straße führt, Sprengſtoff, 
der jedoch nach Angabe des Vaters des Polloczek erſt 
ſpäter nur durch eine dritte Perſon hingeſchafft ſein kann 
und ſich tags zuvor dort nicht befand. Am ſelben Sonntag 
wurde Polloczek und ein gewiſſer Winkler nach Rybnik 
transportiert. Die Ryöniker Polizei hat, vermutlich auf 
Anregung von Korzeniowski, 
„ſchlagende Beweiſe“ 

gegen mich verſchafft. In der Nacht zum Montag wurden 
beide, beſonders Polloczek, im Beiſein von Korzeniowski, 
von uniformierten Polizeibeamten geſchlagen, und durch 
Schläge wurde Polloczek gezwungen, wider ſein beſſeres 
Wiſſen gegen mich auszuſagen, daß er am 2. Juli d. J. 
von einem Selbſtſchutzhauptmann Buth in Ratibor im 

otel Germania 10000 Mark für Spionagezwecke erhalten 

be. habe den Kriminalkommiſſar Jerzy Konnes, der 
auch meine Verhaftung angeordnet hatte, darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Polloczekſchen Ausſagen, von denen ich 
damals noch nicht wußte, auf welche Weiſe ſie konſtruiert 
worden ſind, doch den Stempel der Unwahrheit an der 
Stirn tragen; denn kein denkender Menſch wird glauben 
können, daß Spionagegelder in einem öffentlichen Lokal 
unter den Augen der anweſenden Gäſte gezahlt werden 
würden. Ich hase ferner der Wahrheit gemäß erklärt, und 
wiederhole dieſe Erklärung in aller Öffentlichkeit, daß ich 
einen Hauptmann Buth nicht kenne, nie gekannt ‚ weder 
von ihm noch von irgend einer Organifation oder einem 
Plebiszitkommiſſariat oder durch dritte Perſonen weder 
vor noch nach der Abſtimmung, irgend welche Gelder, ſei 
es zu politiſchen oder anderen Zwecken, erhalten habe. 
Außerdem habe ich beſtritten, daß Polloczek einen Haupt⸗ 
mann Buth kennt, und behauptet. daß er die falſchen Aus⸗ 
fagen nur wider fein beſſeres Wiſſen ans mir unbekannten 
Gründen macht. Als ich Polloczek erſuchte, eine Be⸗ 
ſchreibung von Hauptmann Buth zu geben und er dies nicht 
konnte, hat der Kriminalkommiſſar Konnes ihn aus dem 
Zimmer gerufen und nach Ausſage des Polloczek zu ihm 
geſagt: a bleiben Sie bei Ihrer Ausſage, denn 
Wodetzki hat ſich ſehr adfällig über Sie geäußert.“ Das 
Urteil darüber, ob dieſe unglaublich klingende Handlungs⸗ 
weiſe der Objektivität eines mit der Unterſuchung be⸗ 
trauten Beamten entinricht, überlaſſe ich der Öffentlichkeit 
und der vorgeſetzten Behörde, die im Intereſſe des An⸗ 
ſehens der Beamtenſchaft fetzt das Wort hat. 

Nach dieſer polizeilichen Vernehmung wurde ich dem 
Gerichtsgefängnis zugeführt. Mehrfache Hafißeſchwerden 
und Anträge auf gerichtliche Verneßmung batten keinen 
Erfola und wurden auch keiner Antwort gewürdigt. Nach 
14 Tagen wurde ich dem Gerichtsgefängnis in Rubnik zu⸗ 
geführt, da die Unterſuchungsakten zuſtändiakeitshalber 
dorthin überwieſen worden waren. Kurz vor meinem Ab⸗ 
transport wurde ich vor den Kattowitzer Unterſuchungs⸗ 
richter gerufen, der ſehr bedauerte, daß ich ſchon die 3. Woche 
in Haft ſei, er erklärte jedoch, davon nichts gewußt zu 
haben. Erſt durch die Zeitung hätte er von meiner = 
haftung erfahren. Tatſächlich find aber meine Schreiben 
in der Gefängniskanzlei abgegeben worden. 

Auf dem Transport nach Rybnik habe ich erſt von dem 
gleichfalls mit mir inſammen überführten Polloe zel er- 
fahren, auf welche Weiſe man ihm das falſche Geſtändnis in 
Rubnik abgepreßt hatte. Bei meiner Vernehmung in Rybnik 
am 1. Dezember babe ih dem Unterfuchunas richter davon 
Mitteilung gemacht und bin am Abend des 4. Dezember mit 
der Erklärung aus der Haft entlaffen worden, daß meine 
Verhaftung zu Unrecht auf Grund einer fal- 
ſchen Ausfage erfolgt ſei. Die Strafkammer hat das 
Verfahren gegen mich auf Koſten der Staatskaſſe 
ſchla gen. 

Auf meine dem Herrn Staatsanwalt mündlich vorge⸗ 
tragene Beſchwerde und meine Anfrage, wer den Haftbefehl 
gen mich erlaſſen habe, erhielt ich zur Antwort, ein 
fehl fei überhaupt nicht erlaſſen morden, und ich gelte 8 


zu haben. 
und beſitzt ein 
erlittener Mißhandlung. 
Kotyrba, ebenfalls aus Rydultau, will gleichfall 
Gummiknüppeln geſchlagen worden ſein, bis er ſich von 
Schmerzen gepeinigt an den Beamten vergriff. 
Will die Behörde nicht den Eindruck erwecken, daß fie ſich 
mit der „ſchlagenden Polizei“ 5 und hat ſie ein 
Intereſſe daran. Polen in der Welt als 
laſſen, ſo wird ſie ſich unbedingt, und zwar ſofort, mit ae 
Fällen beſchäftigen und die ſchuldigen Beamten exemplariſch 
beſtrafen müſſen. Die Öffentlichkeit hat ein dringendes In⸗ 
tereſſe daran. 2 


In Sohrau O.⸗S., 
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ſtalt, auch Landbrieſträger find verpflichtet, dieſe 
* eee ausgefüllt 3 
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Am 20. November hat ſich im Schleſiſchen Seim unter 
dem Vorſitz des Herrn Abgeordneten Dr. Rakowski eine 
Unterſuchungskommiſſion konſtituiert, welche die Aufgabe 
hat, Übergriffe der Behörden zu prüfen. Ich appelliere an 
das Rechtsempfinden dieſer Kommiſſion, die hoffentlich die 
hier angeführten Fälle nachprüfen und Abhilfe ſchaffen 
wird. Ferner wende ich mich an den „Verband der ober⸗ 
ſchleſiſchen Preſſe im Reichsverband der deutſchen 
und bitte, durch die Verbandsleitung im Standesintereſſe 
bei der deutſchen Regierung dahin wirken zu wollen, daß bei 
ähnlichen Übergriffen gegenüber den Redakteuren in Oſt⸗ 
Oberſchleſien die deutſche Regierung unbedingt zu Re⸗ 
preſſalien greift. Auch in Deutſchland erſcheinen polniſche 
Zeitungen, deren Redakteure im Wiederholungsfalle in 
der gleichen Art behandelt werden müßten. Nur auf dieſem 
Wege kann die Sicherheit der dentſchen Redakteure in Polen 
gewährleiſtet werden. Ernſt Wodetzki. 


Den letzten Zeilen, die Repreſſalien von der beutſchen 
Regierung verlangen, können wir allerdings nicht bei⸗ 


ſtimmen, denn ſchließlich beſtehen doch zwiſchen 


Deutſchland und Polen andere Beziehungen, 
als zwiſchen Negerſtaaten. Ein Unrecht wird nicht 
dadurch gebeſſert, daß man es nachmacht. Verſtehen können 
wir allerdings die Erregung, die aus ſolchen Außerungen 
ſpricht. Denn derartige Zuſtände, wie ſie hier geſchildert 
werden, war man ſonſt nur aus ſibiriſchen Folterkammern 
zu hören gewöhnt. Wir hoffen, daß unſere Be⸗ 
hörden ſolchen Kulturzuſtänden in Kor⸗ 
fantys Reich ein Ende zu machen wiſſen, denn 
die Wojewodſchaft Schleſien iſt immerhin noch ein Teil des 
polniſchen Staates, den niemand verächtlich machen follte, 
auch nicht die Hüter der „Ordnung“ in Kattowitz. 

Wir brachten vorgeſtern einen Aufruf der Polan in 
Deutſchland zum Abdruck, in dem folgender Satz geſchrieben 
ſtand: „Es iſt erforderlich, daß uns die deutſche Regierung 
dieſelben Rechte zuerkennt, die der deutſchen Minderheit in 
Polen ſchon zuerkannt ſind.“ Wir möchten der polniſchen 
Minderheit keinen Fall Wodetzki wünſchen, der in Deutſch⸗ 
land unmöglich wäre. Wir wünſchen ihr — wenn wir es 
gut meinen — genau das Gegenteil von ſolchen Erfahrun⸗ 
gen, wie ſie unſer Kollege Wodetzki machen mußte, wir 
wünſchen ihr keine deutſche Preſſeſtimme, die analog dem 
ſchamloſen Verhalten des „Kurfer Poznanski“ die „geſetz⸗ 
liche“ Ausrottung der nationalen Minderheiten empfiehlt. 
Wir wiſſen, daß in Deutſchland eine der⸗ 
artige Behandlung nicht möglich tft, daß es 
dort eine Emigration der Hunderttauſende 
nicht gibt, daß vielmehr auch Nationalpolen zu Tauſen⸗ 
den nach Deutſchland abwandern, weil es ihnen dort — 
nicht gerade ſchlechter geht. Wir bitten einen neutralen 
Beobachter noch eines zu vergleichen: das loyale Verhalten 
der deutſchen Preſſe in Polen gegenſiber dem polniſchen 
Staat, das ſogar leuchtend abſticht von der genzen 
Tonart der rechtsſtehenden Preſſe, die in ihrem wilden 
Parteifanatismus jedes Ausmaß für ihre Verpflichtungen 
gegenüber den Staatsbelängen zu vergeſſen pflegt, und — 
die fyſtematiſche antideutſche Propaganda, die polniſche Zei⸗ 
tungen in Deutſchland betreiben, wobei wir beſonders an 
den „Dziennik Berlinski“ denken, der täglich den Staat, 
in dem er zur Ausgabe gelangt, grundlos beleidigt. Wir 
bitten ferner die eigenartigen deutſchen Preſſeprozeſſe in 
Polen und den Fall Wodetzki der völligen Preſſefreiheit in 
Deutſchland gegenüberzuſtellen und dann zu beachten, daß 
Deutſchland an Polen zwei große Provinzen abzutreten 
hatte, die es in ſchwerer Arbeit zu blühenden Gärten um⸗ 


ſchuf (ein Schritt über die kongreßpolniſche Grenze oder in 


das galiziſche Gebiet der „Selbſtverwaltung“ iſt dafür der 


Beweis), daß eutſch 


u 
Fal wie die Behandlung des Redakteurs Wodetzki nicht alle 


* 


Preſſe“ 


wenn wir Unrecht erdulden müſſen. Vergeßk 
uns nicht und vergeßt euch nicht, denkt daran, daß 
wir allzumal Deutſche ſind, berufen, gerade dann 
die Fackel des Lichts auf Berge zu tragen, wenn die Finſter⸗ 


nis in unſere friedlichen Täler eindringt und alles Leben, 


das zum Lichte drängt, erſticken will! 
* 


Unter der Überſchrift: Verfolgung der Polen 
. Litauen“ ſchreibt der „Kurjer Poz⸗ 
ma 22 

Nach den Sejmwahlen fing die Kownoer Regierung 
an, der polniſchen Bevölkerung gegenüber Vergeltungs⸗ 
maßnahmen anzuwenden. Zwei in Kowno erſcheinende 
polniſche Zeitungen („Dzien Kowienski“ und „ 
rodzinna“) find auf dem Verwaltungswege mit einer 
Geldſtrafe von je 90 Dollar belegt und den Redaktionen 
Prozeſſe wegen einiger Artikel angehängt worden, die ſich 
mit den Regierungsmaßnahmen nach den Wahlen beſaſſen, 
durch die die nationalen Minderheiten benachteiligt werden. 
(Wieviel Dollar deutſche Redakteure in Polen in ähnlichen 
Fällen als Geldſtrafe zu bezahlen hatten, darüber 
ſich der „Kurjer Poznanski“ aus. Wir Deutſchen haben 
ein Sprichwort, das lautet: „Was du nicht willſt, daß man 
dir tu, das füg auch keinem anderen zul”) 


Kleine Rundſchau. 


Kaiſerhochzeit in China. 8 

Nach Meldungen aus Peking hat am 1. 12. die Soch⸗ 
zeit des Exkaiſers von China mit der Tochter des 
Würdenträgers aus der Mandſchuzeit, Jung Yuan, ftatt« 
gefunden. Das Ereignis vollzog ſich in Formen und ging 
mit einer Feierlichkeit vor ſich, die es weſentlich über einen 
Vorgang heraushebt, der lediglich geeignet iſt, Unterhal⸗ 
tungsſtoff zu liefern. Vielmehr trat das politiſche 
Element dabei beträchtlich in den Vordergrund. 

Der wichtigſte Teil der Feierlichkeit war die Über⸗ 
führung der Braut in einer beſonderen Brautſänfte 
bei hellem Mondſchein um 4 Uhr des Morgens. Aus allen 
Bevölkerungsſchichten waren die Bewohner der chineſiſchen 
Hauptſtadt herbeigeſtrömt, um wenigſtens dieſem Teile der 
Feierlichkeit beizuwohnen. Die wundervoll mit Phönixen 
verzierte Sänfte brachte die Braut von der Wohnung ihres 
Vaters im Norden Pekings in die „verbotene Stadt“ der 
kaiſerlichen Reſidenz, die der junge Kaiſer ſeit dem Um⸗ 
ſturz im Jahre 1911 nicht verlaſſen hat. Die Straßen, d 
die ſich der Zug bewegte, waren mit gelbem Sand ganz 
früherer Gewohnheit beſtreut. x 

Das große Publikum hat von den weiteren Feſtlich⸗ 
keiten nichts geſehen. Doch erzählten Fürſten der Mandſchus 
und der Mongolen, ar zugegen waren, daß große 
Pracht im alten Stile entfaltet worden iſt. Braut 
und Bräutigam ſind beide nur 17 Jahre alt. 

Von politiſcher Wichtigkeit iſt es nun, daß nach den drei 
Tage dauernden internen Feſtlichkeiten dem diploma⸗ 
tiſchen Korps Gelegenheit geboten war, dem Exkaiſer 
und ſeiner jungen rau Glückwünſche darzubringen. 
Innerpolitiſch für China iſt bemerkenswert, daß die 
Beziehungen zwiſchen der republikaniſchen Regierung und 
dem kaiſerlichen Hofe ausgezeichnete ſind. Hochzeitsgeſchenke 
von großem Werte wurden von den höchſten republikani⸗ 
ſchen Beamten überreicht, ebenſo von zahlreichen mongo⸗ 
liſchen und Mandſchu⸗Fürſten. Der Präſident der 
Republik Li Puan⸗hung hat außer der Überſendung 
wertvoller Geſchenke einen Vertreter entſandt, der 
dem exkaiſerlichen Paar die Glückwünſche der republikani⸗ 
ſchen Regierung überbrachte. 

* 


*Der gefährliche „Wilhelm“. Als die Parbſer 
Untergrundbahnſtrecke zwiſchen der Oper und 
Auteuil gebaut wurde, hatte man, fo leſen wir in der Zeit⸗ 
ſchrift „Rheiniſcher Beobachter“, einer der Stationen den 
Namen „Wilhelm“ gegeben, nach dem allgemein bekannten 
Decknamen eines Pariſer Muſikers, deſſen Volksgeſänge vor 
vielen Jahren überall geſungen wurden. Der Komponiſt 
ſtarb im Jahre 1842 und war in der Neuzeit beim Publikum 
fo vergeſſen, daß bei Kriegsausbruch die patriotiſchen Parifer 
aus begreiflichen Gründen Anſtoß an der Benenn der 

on nahmen. Infolgedeſſen iſt jetzt der anſtößige Name 
mit einem erheblichen Koſtenaufwand umgeändert worden, 
a daß E 7705 ren daß Beni er — a. j 
este Erinnerungszeichen an nit en 

Pariſer Volksſänget Fernichtet hat. 


Tabletten vernichten die Bakterien in Mund 
und Rachen und gewähren 


Schutz vor Ansteckung 


In allen Apotheken und Drogerien erhältlich, 


Orthopädisches Institut ae de e 
Tel, 1028. (das 2. Haus von der ul. Gdafıska) 180586 Tel. 1028. 


* Betrifft Altpapier. . 


Die Großpolniſche Papierfabrik hier, geſtattet ſich, allen In⸗ 
g fe e g paper wi 
e hieſige Papierfabrik kau i en er wie: 
Abſchnitte, Korbabfälle, alte Atten, Bi er, Skripturen und dergl, 
und kann dafür die höchſten Preiſe zahlen, wobei durch fie 
s Altpapier mit eigenem Pferde abgeholt wird. 
In den letzten Zeiten haben es ſich verſchiedene Perſonen zur 
de cba gemacht, den Handel mit Altpapier 88 wobei 
e ſich als unſere Vertreter, Agenten ꝛc. vorſtellen, und kaufen 
biefigen Inſtitutionen dergl. Altpapier auf, um es danu 
Roter an uns weiter zu verkaufen, aus welchem Grunde natürlich 
ie ganze Allgemeinheit darunter leiden muß, weil wir infolge der 
hohen Preiſe für dieſes Rohmaterial, welches für uns unentbehrlich 
iſt, letzten Endes gezwungen ſind, die Preiſe für Neuprodukte zu 


erhöhen. 

Die Großpolniſche Papierfabrik wendet ſich deshalb an all 
die an diefer Sache Intereſſe haben mit der Bitte, ſofort, falls fi 
eine wie oben erwähnte Perſon vorſtellen ſollte, um Altpapier zu 
kaufen, Telefon 1130 oder 1137 anzurufen, oder auch wenn fol 
Perſonen ſich nicht legitimieren können Win die Polizei 
davon in Kenntnis zu ſetzen. Wegen Abholung des Al 
die Wielkopolska Papiernia unter oben angegebener Telefon⸗ 

ummer ſofort zu benachrichtigen, welche mit ihrem eigenen Ge⸗ 
ſpann die Abfuhr bewerkſtelligen wird, und beſitzen die Kutſcher 
eine ausdrückliche Legitimation, daß ſie berechtigt ſind, für die 
W. P. Papier abzuholen. 5 
N 7 55 Fi 1 2 2 nee unlern Herrn — = 
gitimation vom 2. 10. 22 mit dem Aufkauf von Altpapier 
Stadt Bromberg beauftragt. 5 


tpapiers iſt 
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Alter von 18 bis 23 Sahren 
isitraie) 1, 
Ae zw. ſpüteret geil. n ee E. Zelegr.-Udr : Holgofenconzadt, 


Szymkowiak, Gdanska 72. 
Erſchein. v. tadelloſ. Ruf Einheiratung in Sands 


Gang: Pferd. Geſchtrr u. Feder- F 
u, Charakter, in guter leit. wirtſchaft bevorzugt, jed. Gutgehende wagen bill. zu verkaufen Suche zu kaufen: . 


Stellung ſucht Bekanntſch. nicht Bedingung. Offerten 0 2208. Schubinerſtr. 11. Fichen⸗ l. Kieſern⸗ schwellen 1 u 2 Kl., zu verkaufen 18764 
einer gebildet. Dame zw. mit Bild unter E. 18689 ED Dworcowa 90, Hof, r. 
Sie chen ba et Fl eiſcherei Feen den a in. DEI Gier. 1 geen a Gold, e 
ach 6 in Torun erbet. 1 4 e ulld Bra kllen under, 
Wee eee 12a | 90% Lunte, einieme.| mit kompletter Einrichtung ane ene im eaten und größeren Ouantitäten, 


ein 


nette Freundinnen, kath. 
en en ! wünschen Setannſcheff vom 1. Januar zu vergeben, Mobnung kann mit e Achtung 1 ofite. 11, II. 18707 ferner 


1 u. h. Mädchen, b 91 
0 J. evangl, wirtſchaftl. ae > Jab se 5 e Toten an ee Hähne Grubenhotz l. Telegraphen⸗5tangen. 


u, mufik a t. 8. 
(teuer u, Serre "win 8 el. N K. ee Kruswica. de RE ei Ausführliche ſchriftliche Angebote mit Preis und 
e 


15169 


a es am Serrenbefannt- 6 Lieferbedingungen erbittet 12168 ar Tan Seien 
ſchaft it, an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 18730 d. Poſenerplatz. 
3 nene 8 Kaufe au göchſt. Breit. Holzgroßhandlung E. Schäfer, it Sold 


Silber 


1760 jeder Art 
An zu ee Preisen 
ad ze os: 


gie 1 18363 | 2 FEN Algen-, Mahan u gute Danzig⸗Langfuhr, 
R > Möbel, Altertſüm., Kriſtall, Marienſtr. 14. Telephon 6836. 
Auf 400 Mrg. prima Land» . € u. K. 17232 a. d. Eſt. d. 3. 
ein. l. Supotb. fin d er | ie Monate alt, * 
etwa 5-10 Püfſton. d. ehr & \ nur an Schafzuchter Lehma n Bydgoszcz, Boznansta 28 S 3u kaufen: 
1. Tr d Franz Lehmann. cen 070. 
= ER ei, . Sude zu laufen: | m age anna 
S ad. Git. “ n 
Empfehle meine erſtklaſſige, ſtreng diskrete Tl igel. Gt, Sabier Teich. 1 D Lolomotibe, 60 PS.,o 
Off. u. K. 18715 a. d. G. d. 3. 2 wenig gebr., Freil., Marke 
10 jährige Praxis. (Für Rückantwort Porto beileg,) 6 1 Normal⸗Weiche 1:9. e a, Bert 
Perſönliche Empfangszeit — 5 10-8 gu orm 6b, gebraucht, aber durchaus betriebs · 2 
Frau Jôzeſa Klopocka, an Die eie d. e gor Tolſſalnt-Lungenſch. 
7 
Bydgoszcz, ul. Gdanska Al, 2. Etage. 50 die Li are, we Radſätze U. Nollenlager, . San ! 7 1 
iesjä 5 Rotes. 80 10 Meter, 
1 rige 3 5 A ai bat abzugeben 12857 Nulhpappenfabril⸗ 
h x Kordeckiego 29, 2 Tr., r Curt Barnaß, 
Flügel oder Pian Feld · und Induſtriebahnen, 
e ge nr Brenn Danzig-Langfuhr, Hauptſtrahe Nr. 9. i 
I l g ä 13054 art 
eſtgut , Ekroh l. Gale) Holz =:i= 
15 Amn ales U. Lebendes Jud engt, Gutshaus, 5 5 ide. ſowie ſämtliche stiego Scher. 92.15. 
Ph. Launhbardt in Karnowo (Werthe e Landesprodukte Ein Shautelferd, . 
f Poſt⸗ und Bahnſtation Nato. 1807 


türk. Tu er, Porzell. 8 
u. N. 1 ft. 
.wirtſch. ſucht zur Abzahl. . 5 5 ausländische Raſſe, 
/ DE e 7 Tel. 856. 
9 9 Zinzzahl. Bigalt e, für Meiſtangebot z. vk. 
Ehe⸗ Vermittlung. ul. Szczetinska Nr. 9. 2 Bettunrlener. 600 Spur, gebraucht, faſt neu, Se 1rd 
—: Sonntags von 10—4 U Borm komplett, Zu kaufen geſucht: 
Filiale: Gorny Slack, Katowice, Meitterftr, 7, pt. neu, für Muldenkipper, 600, PAR ere ar 
EEE ERRE TR REET e Moſſe, Dworcowa 61. 
Achtung! Zu be Achtung! 
Licht- u. Kraftanlage, 3 km Chauſſee von un 
t it Leder, bill, zu ver 
leben dune Te . Eich. Herrenzimmer 10798 kaufen laufend 11 ul. Cbocimera 1a, 


gene, eee Alexander, „ Speſſezimmer Bigalke & Herth⸗ Danzig mene e e 
1 9 5 „Adresse: neff. 1 1 Mohag. 
Wielkopolskie Biuro Mittelſtraße 2. mod. Kos gage ae . Lnge . get. 1 en Betinee. mi 
J Ugory 3, IT, links. 182 
5 . Berlaufe mein gel . 1 85 * lieu Ad. 125 . — 3 u verk.: Weihnachts” 
Posrednicze i Leſchüfts haus 35 ge en, 1 55 ar x dat . ſcchmuck m. Stnd, Schreibe 
ä | Bolten Sie e ee fh dene e 
(Hroßnolniſches Ver⸗ BEE . . 1 0 RTE ee 
mittiungsbureou) e He RE ven 
R toitteftrahe). . 1 |3. Di. Gdansta 47, . 128 lh, ſchlitt. Epieli., 
N 2 8 3 ub „ 
ſucht ſchnell entſchloſſene Käufer u. Verkäufer es 545 Senn C. Mehter @ Hebrauchle Nobel 2 1 mn ken * 6 Ai 125 15 Otole, Berlinsta 155 
ſtädtiſcher und ländlicher Nene BE e e a} 5 taita 2 1155 Mehr ee Splelſachen: 5 
a ’ Gut reien Leo N us 80 N Icg. 5 Zubehör, 1 Dampfmald 
Grundſtücke zee e BE es 
; auziſch⸗ Ameritaniich a 2 Page = (Bleihielberftr.) 3 _ fh 
Vague n Grundſfüden immer-6i er-Eincihtung = ſch Necla tg. 20, 11 ans 


ſowie anderer Betriebe. 
5 a enger lvertited 
Tel. 1440. 12962 Tel. 1440. 


5 n Mar 8 ul. Dina 41. 1 Tiſche, 3m ig., 5 Bänke. Fr ab, 
Mhat fündig e au Ein Sausgrunditä |3 m ig. 1 Trommel, 120 Bien, 1 10 De 85 
Grund ſtücke m. freier Wohnung preis. Saiten, gut für Klavier, A 3 „ei 225 RE III. Et. 


Bom zu i wer 2 billig 1. 85 Bi 1 
a rt. 1257| Homa, ul. Ogrodowa Gierezat, 12053 
Preis und Lage angeben. Eingang 2. ul. Gödde 87, im Hof. 


4 


pp u. „RENOMA' 
Spezialgeschäft für Damen- und Herren-Wäsche 


zu herabgesetzten Preisen Plac 1 3. Telefon 988. „» 


EZ aufmanı 


Su der polniihen u. deutſchen Sprache in Wort u. Schrift mächtig, 
zur Leitung einer Filiale im hieſigen Teilgebiet fofort geſucht. Cs MI | Ldsipr. i. W. u Sch 
kommen nur Herren in Frage, welche mit der Branche voll und 5 u. N. 70pftl. Jnororoclas 


7 
* 


Sr: Landw. in d. beſt. 
7 15 in all. Zwei 9 
Landw. beſte Erfa 


Alteiſen, Altmetalle, Lumpen, Knochen, 
: Altpapier, Glasbruch und Flaſchen :: 


:: kauft in jeder Menge 
zu den höchſten Aan beten 12908 


T. Prihbylski, ul. Kostluszl Rönlelte) 6. a a ee re 
Flaſchen, las h anprüchen unter 3. 13049 an die Geſchſt. dieſ. Zeitung. 5 Suche Stellung als 


apier u. Lumpen kauft a 1. Beamter, 
2 i ! Er ER. USE direkt unterm Prinzipal, 
r. Em. Warminskiego 3 f * in Inten rr a 


I. r 5 A * 2 5 2 18288 
„ 3 jew >> or ar 
SE Helinedic 9. Le n Bin ſtändig Käufer i en | q = r 9550 n cd um. m 1 l ee 
ie 9999 fur große u. kleine Poſten 1 > eulſche Zeitung in Pommerellen Gutsſelretäxin nee alosd. 
Sia (Moleritr) 40. En Fi d-, Kulb⸗, N h, Sch ö. alte Säde zu e ſucht vom 1. Januar 23 ab 1 8 i 
“ Zirfa 300 fm (Hefern) INd- 0 Al- U ‚siegenfelle vie, 1 15. jüngeren, aber gewandten Serdche Wc WS g 


Bauholz ſof. frei Waggon ſowie Suche, geſt auf g. Zeugn. 3. 
e dne, Bader, Stis, dur. e Redak teur F de ge, 9 ur 
m — ——— ann aan. eu u. poln * g 

6 1 E 5 0 l Weit mehr als bei der 2 eventuell auch Anfänger. Vorſtellg. erwünſcht. 13047 Beam er. 
Ane 1 denzolmotor Reh⸗, Kanin⸗ und . enfe E ee e. Offerten mit Stilproben und „ Ale Gutsbw. Sartamice. Bin ev., 26 J: alt, beid Lan. 


— . N Wort u. Schri 
19 ge ler, Roßhaare — Schafwolle. Ferran er. J. an Ve ſflteztach 25 in Zesew (Diefhan)erb. XI Abſchlußſichere verlor in Ce 
rzys 
nne eu Jacob Graumann, 


deren e 020 — — 4 i 
Kompl. Schmiede: Bodgoszea, ul. Zagiellonste, Wiel ftr.) 51. A E 1. Muchhalterin K. 12078 a. d. & 
hand werlszeug en 


i Haller. 17101 - 
bei hohem Gehalt, mögl. 
mit er 


Leere 93 
5 ſofort, für deutſche Groß⸗“ Kaufmann mit deutſcher 
eee delfäſſer Tüstige Me ee; a A 
. a ede de Alle Sorten Felle 
3 2000 Hanfnet;., Not. 


1 an die Geſchſt. dieſer Ztg. nialw.⸗ ‚Ciien: u. 385 
hölzerne u, eiferne | 
a. Alen: Büßer u. gBeiboerbereiß.Jacandail Yomalista (Mofenerfteßiz 


9 Bankbeamte 1 Eimen.1.1.2eintadieen. 5 2 baer, Be 


Ferd. Ziegler & Co., mit polniſchen und deutſchen Sprach⸗ Jungfer rn 9.18865 


— .. cowa 95. 2.1308 kenntniſſen ſucht 13035 8 0 an die Geſchſt. 55 Zeitg. 
A t N ! A tun ! . welche nähen u. ſervieren— = 
N aan Bant DM. Stodihogen MN“ Bermnr"e Sonnen, 


Freifrau von Ketelhodt, demiebildung ſucht 


5 e Ber eee als 
Wirtin Berbands » Seltefär 


5 Tow. Atc. 


„ Suche 7 sofort auf 700 
mit Zubehör ſowie 1 en 


el. 12. "yes Kalle le Sorte Aalen zuverl., unverh., evangl. 
E ntenteriöle e | Beamten Ben 1 Baba 


| r 
1 * 3. oe 2 
Naoh nage im) alle die höchſt Preſſe ü e Destillate ur. en fü. El e 


den Bet rieb einer Stuhl⸗ n sind zu richten an v. etw. 20 J. f. Haush. vert 


fabrik ſuche ich einen 2 Perſ. v. 1. Jan. od. ſof 3 Zeugn,, 3. 


. 7 7 yskok’', geſucht. Beding. 19 9125 En Stellung, Off. unter 
Hülbberd. WJ. Nandel hutelek technischen Leiter. Fabryka wödel 5 wee il Iiklaröw 1.106 N her es e 0 = Bl. 85 
Krötowej Jadwigi (Vittoriaſtr.) 6. In Betracht kommen nur Bielsko :- eee 2 ee ee ch meg fof, ob Ipäter| 
| Schlitten, Zelefon 1448, e hie üben ge ge ee A el aurer u, ber Sohn als 


Haushalt u. Geſchäft bei 


1 Delete ae ne W . 3 ne 
Wein⸗ Ind Kognal⸗ Naschen gebote an 1902 * ulica Gdansta 7. Gdanska 7. Se erte f Ani 


19737 und zahle höchfte Preiſe. Br. Schmeling. werden bei hohem Gehalt geſucht. 5.1 — Offert. unter 

v. Sam, Ado Emil Werkmeiſter naſt., anime: or 1125 89 geb. Mfidch: F. 18728 a. d. Gt. d. 3. 
dunn Wein und Spirituoſen. Engros- Handlung. Für kleines pol-|_ 

12 Tähr. regen 3. vl. nisch. ae 


Die fekt 


Wo? lagt d. Gſt. d. Z. 18743 1 B. Teilgeb. berne 

55 a Ausgekämmt. Frgnenhaar n p erf ekte 82 Sd. ba 199 e ernehme 

89118 zu verk. N kauft u. zahlt 10-15000 M 0 ke. 18515 . 3 6 186686 80d. d. ‚erbet; 
V. 18758_a. d. Gſt. d. 3 Zopf u. Haarneßſtrickerei, Sw. Sansta 18.4 u. Haarnepftriderei, Sw. Jaßska 18. eee ee 


I. ei Ofen 


(vieredig), nur für große 
Räume, ftellt zum Ber- 
auf, f be Nan 


. 
ul. Wilebe ten 6,1, 2 1 
en,, en 
Fele pbelban kauft in jeder Menge 


Pol. - heim. —. ar, 
sitzber. sein. 10 mit Büropraxis, 


einen Efpedtenten Benn ung deu 


. u. Anspr. 
erbeten an 18043 


ni | fi 
5 end pi ih 
ii: 


möglichſt von fofort. 


Tauſche meine in beſter Lage Danzigs gelegenes 


mit versch. Tiſchlerband. (Handels: 

Arenen au dert! a Dom Haudlowy haus) Aktiengesellschaft R. R. S chmidtke, 9-31 Mm auen fl. 7. Zimmerw. 

an bie Geihäfisit.d. ; Ve ee 2 1 Miner. e 

Ein Amateur kaut ul. Piotra Stargi (Hoffmannſtr) 10, N bf . EF — 


Erſtklaſſige Büromöbel 


Wi "Sanrnefiderimen 
Eſchen⸗„Ellern⸗ und ee, eee wi 


eh RZ] 800. u. een es 30 
Kiefernholz Wir ben 1 n 1 
friſch geſchlagen, auch ganze Waldbe- 


ſtände kauft jede Menge 


zellan, Möbel, Stich 
Kriſtall. 

Zahlt beſte Preiſe. 
Poznanska 18, 1 Treppe. 


Suche zu kaufen: 


5 Stck. Kipploren 5 


50 em Spur, 


261d. Stechmaſch. 


5 m Stechtiefe, 4 Klotz, 


9 Stck. Nadſütze 


alle Antiguitäten. Bor- Telefon 1316. 11917 
TEE TE Bitte ausschneiden und 


aufbewahren! 
Sämtliche Miets-Streitigkeiten zwischen Mieter 
und Vermieter regelt schnell und gewissenhaft 
Z. Gruszczyiski, ul. Gdanska 162, I, 
(neben Hotel „Adler“ Telefon 1429. 11530 


3 


Nuchhalter, Serre gan Pop r 


fir Gtngentongen n od. Buchhalterin Hs: 27 Peer a 8 

f 5 * a Grodzisk e ulica este 62. ee Rd: “men Dan: 15 lot a en mne. Geſchüſte ul. Sie ren 
1.3001 geben. eoone. 1m 2 N. Lalos. Seeing, 5 Hödl. Zimmer. 

auf Stahlſchwellen, Koronowo. get r m 

50 oder 60 cm Spur e mie Ja g1 5 — & m it Moraentaffee, Ra 


Habe abzugeben: —_— — 
Kaufen und zahlen die unter 8 


Größeren Poſten Such Tiſchler er 3 Tem Geschaltet 180 Se 4 
Brennerei böchſten Preiſe für | 8 Ende yum 1. ee .0-Jim.⸗Wohng. J gut möbt. immer 
renner rnierte mögl. Bahnhofit rk. 
l. Fabriktorf Me in Ku er; BF ‚für ärtner für Leiser 1 we m. iahnhofie, part, e. 
gt n no, i or, Outs-Gärtneret.| G. Haberm rmann . 1455 . Dr aner Off. u. ©. 18700 . 8.8... 
ien Grone dei Zurano, Su a enden an Naber n die Eit. d. Z. | mentbeamier 1. von 
Augbrand⸗ Tull. et, 0 gu eee Dee Deren, ui ee e er von ſofort eine mötiertes Siem, "rg 
itteilungen erb. W Bohrmeilter E 4: Zimme 29182. Of Preis unter D ae ee 
D. 12911 a. d. Gt. d. 2 a inn für Tüchtige Merle leute nacı Dereinbg. Offtt, "Sit d. Sto,|MÖbL. Zim. m. At. 
Yusnelammte 18246 gum 1. San ar 165 „Ein Polſterer ui 2 ‚Boelanowa 15, ‚50 b. 
1872 
tronen Paare e eg dere Fündig ener Ne bei dauernder Stellung nat Uta b ‚Enger! exraum Möbl. Zimm., jep.Eing,, 


mene jeden Bolten und 3 9 0 per ſofort geſucht. 
5 mit igel ſofort z. ver⸗ m. voll. Pens. ſof. 3. verm. 
eee eee ls Praia Wolch N Urt, re 810 den die Otto Domnick, Tow. Ae. ER eben. Meld. Lubelska 1, Gimnaziaine 1(”Welgienpl 
19783 Koseiuszti 41. Weihättsitele dieſer Ztg. 


Welniany Rynek 7. 1201 Marcinkowskiego 9. Kolonialw.⸗Geſchäft. 18710 


* 


girhorien » Nnbauberkrüne 


ſchließt ab zu vorteilhaften Bedingungen 


Landw. Hauptgeſellſchaft 


Poznan, ul. Wjazdowa 3. 
Mit Vertrags Haren und Anleit 
Anbau W ſtehen ei ek 25 
zur Verfügung. 


Transportable Kachelöfen 
Spezialöfen für die Induſtrie 
Quintöfen mit u. oh. Chamottausmauerung 
Kambüſen in allen Größen 
Ruberoid für Bedachung 
Ruberoid⸗ Fußbodenbelag 
Sicherheitsſchlöſſer, Sicherungen 
ER Ws 1 En * 5 k Schlüſſellochſperrer 
Wal Bau⸗ und Möbelbeſchläge. u 


Verkauf! Tauſch! 2 in ER M. Rautenberg & Ska., 
Briefmarken 9 8 N u 1 7250 Telefon 1400, . en Jag ieonsta Ih 


aller Länder für Sammler in großer Auswahl 


E onders Polen⸗Marken, Über 50 verſchiedene kompl, 
In Kernleder, Kamelhaar, Hant und Balata AM 


tze am Lager. Motgeld in reicher Auswahl 


Alben, Kataloge, Auswahlheſte. 
Pinzetten, Lupen, Klebefalze. 
Ankauf 


von Einzelmarken und Sammlungen ſowie 
Münzen, Raritäten, Bücher und Sammlungen, 


F. Hohberg, Bydgoszcz Ödanstn 150. 


Schlitten 


zwei⸗ und vierſitzig, 
ſofort lieferbar. 13005 


Jetzt 
önnen wir ſofort ab Lager liefern jede Menge: 


Bortland-Jement, 
Stelnlohlenteer, Stiebemafe, 
Dachpappe in Friedensgüte, 
Stüdtalt, Düngelall, 

Stull⸗ und Pußgips, 
Nohrgewebe und Dachſpllſe, 
Ehamite-Steine und⸗ Mörtel. 


Gebr. Schlieper 


Riemen-Scheiben * 


in Holz und Eisen 


2. Sempler 5 Wugenfabtil * RR ISZCZ K Baumaterialien-Großhandlung 
Bydgoszez, ul. Dworcowa 77. Putz wolle.. T Bydgoszcz ulica Gdaiste Ar. 995 


1 4 
. N 
n 
er 0 
NPN. 
1 


und 
L 


2 Foräte 47 
Sowie sämiliche Ersatzteile, dazu 


H. Berndt 


Maschinenfabrik W 9 fehl 
Lodz, ulica Targowa 17. ER ö I 
i tene nen, igen be e, ölttn I Gebrüder Ramme, Aydgoszez 
j Nolzbearbeifungsmaschinen: Il „AR - sm mise = 
|  Fräs-Maschinen Veberali zu haben! .. Spezialität: Zentrifugen und Buttermaschinen. 
Band-Sägen E n Tüchtige Mon teure und Reparaturwerkstatt. 
Abricht-Maschinen rr 
Dickten-Hobelmaschinen „ Reparaturen? | 
in allen Gattungen, sowie aueh 4 1 3 
Schnellbohrer-Haschinen IE Gieltromotoren 2 Zweitell. Hartholz- 
zar Metalle. 8 Dynamomaſchinen — niemenscheiben 
führen aus 6771 E (naturfarben lackiert) 
| | K. Gaertig i Sp., T. z o. p., f . Sofortige Lieferung . 
Ba Oddzial a Leistungsfäh. Bezugsquelle! 
| — ul. Belwielska 35. Telefon 3584. — Otto Wiese, 
| f- 13e n FELITELLEELLLLT oe eee 


kauft jeden Posten, auch in gemischten Waggonladungen 


EH. Schellong, 3 |® Gründungsjahr 1845 ar 
db an dds te, Niet, Bf, dla hut 1 odlemmb nn fi 
J. Pietschmann g 
5 Bydgoszcz A IB 9 I 
Fabrik und Kontor: 1 kagend 11 0 h ii 
:  Grudzigdzka dakobstr.) 7/M i 


I Dachpappen- and Teerprodukten-Fahrik 


„ Deuma“ 


7 S. 8. 3 o. o. 
| w Dachpappe Geſchäftsſtelle Bydgoszcz, 
Dachpfannenpressen See eee ee ee 
i Zi i Klebemasse beſonders Kongreßpolen und Mittellitauen. 
* An- und Verkauf von Effekten 
legelpressen Bedachungs-Geschäft 3 


zur viel billigeren e von Steinen direkt 
auf der Baustelle, 


Milchseparatoren 


Ausführung sämtlicher Dacharbeiten 
zu kulanten Bedingungen 70 
— Telephon 82 


Bekanntmachung. 


Lombardierung von Wertpapieren 
Eröffnung lfd. Rechnungen 
Verzinſung von Spareinlagen 


MAR 
eee eee 


a in erstklassigen Fabrikaten. oo IM l bei täglicher Kündigung. 8%, 
i % „ Mtägiger „ 9 
Deutsche Maschinen - Zentrale ’ f R monatlicher, 3 —. 42 % 
ME. valentin & d. Pellauf bon Kohle F 
ö 0 bei längerer Kündigung nach Vereinbarung. 


Königsberg i. Pr., Vordere Vorstadt 86/87. 
»rahtanschrift: Deumazentrale. ö 


Vertreter gesucht. 


18550 guter Qualität zu Konkurrenzpreiſen, 9 
der Zentner 4800 Mark 
in größeren und kleineren Mengen. 
Sowienskiego 15, Ede Hetmanska. 


Deviſen⸗Kommiſſionär. 
Telefon 374, 1256, 291. „u Telefon 374, 1256, 291.“ 


